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DER MU'ÄMALÄT-TRAKTAT DE S IBN AL-HAITAM

U. REBSTOCK'

1. Einleitung

a. Die praktischen Schriften Ibn al-Haiiams

Biographen arbeiten meist am posthumen Ruhm ihrer Aus­
gewählten. Im Lichte der verfügb aren Information üb er den Le­
benslauf einer Persönlichkeit skizzieren sie ein Bild, welches ih­
nen nicht nur für die betreffende Person und ihr Werk , sondern
auch fü r ihr eigenes passend erscheint . Daß Abu 'AlT al-Hasan
(b. al-Ijasan) al-Hait am al-Basri ! schon von seinem ältesten Bio­
graphen den landläufigen Beinamen al-Ha kim bekam , muß wohl
das Genre der ~ukama '-Biographien verant worten. Daß al-Baihaqi
(st . 565/ 1169) ihn abe r au ch 'den Zweiten P tolemaios ' nannte" ,
hat schon sehr viel mehr mit dem CEuvre unseres Autors und seiner
Wertschätzung durch die mit telalterliche islamische Gelehrtenwelt
zu tun . Weitere Beinamen hat er nicht bekommen. Die Biogr a­
phen Ibn al-Haitarne haben sich seit al-Baihaqi , Ibn al-QiftJ (st .

, Orientalisches Seminar der Albrecht-Lud wigs-Universitä t, D-79085 Frei­
burg i.B.

1 Zu den Namensvarianten , s. C. Brockelmann , Gesch icht e der arab isch en
Litt eratur [= GAL] , I-rn, Supplementbände I-II [= S], Leiden 1937-49, SI 851;
G.P . Matvievskaja i B.A. Rozenfeld, Matematiki i Astronomi Musulmanskogo
S rednevekovja i ix Trudi (VIII-XVII wek.), II , Moskau 1983, 240 (Nr. 204);
Dictionary 0/ Scientijic Biographies VI 189. Weder Brockelmann noch Sabra
erwähnen die Variante bei ~I aggr Ijalrfa, J(as] a-?,--?,unun 'an asämf l-kuiub wa
l-junü«, I-VI, Beirut: Dar al-Kutub 1982, VI 66/22: Ab ü ' AIr Muhammad b.
al-Hasan b . al-Haitam.

:2 Abü 'l-Hasan -'AIr b. Zaid al-Baihaqt, Ta 'rih. hukamä ' al-isläm , (Ed. M.
Kurd ' AIr), Damaskus 1946, S. 85/9 (Nr. 39) ; davon weitgehend abgeschrie­
ben hat Samsaddrn as-Sahrazü rf, Ta 'rih al-hukamii ', (Ed . 'A bdalkarün Abü
Suwairib}, [Beiru t] 1398/1988, S. 311/1 (Nr. 61), dort aber: ' Ibn Haijam ' .
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646/1248)3, Ibn AbI Usaibi' a (st . 668/ 1270)4 und dere n Nachfol­
gern bis in die heutige Zeit 5 an diese Vorgabe gehalten. Sie haben
damit auch zu dem undurchdringlichen Wechselspiel zwischen bi­
bliographischer Würdigung eines Gelehrten und der Überlebens­
chance seiner Werke beiget ragen . Es wäre also nur folgerichtig,
dem Fazit zuzustimmen, daß "die auf uns gekommenen Werke [Ihn
al-Hait ams] zu den Gebieten gehören, zu welchen er in dem Rufe
stand, seine bedeutendsten Beiträge geliefert zu haben: Optik,
Astronomie und Mathematik"6 . Sezgin hat sich dieser schlüssigen
Folgerung en tzogen mit der Prognose, daß "erst nach weiteren
gründlichen Untersuchungen [...] Umfang und Wert der Beiträge,
die Ibn al-Haijam auf dem Gebiet der Mathematik und der Na­
turwissenschaft allgemein erbracht hat , in ihrem ganzen Ausmaß
erkannt werden [können]?". Und das mit Recht .

So sind über Wege, die wir nicht kennen , auch Titel und Werke
auf uns gekommen, die den Halbschatten erhellen , den Ibn al­
Haitam im Lichte seiner Biographen geworfen hat. Sie gehören alle
in das Gebiet der Mat hematik; dort aber in eine Nische, die sie­
mit wenigen Ausna hmen - vor genauerer Betrachtung schützte und
ihren Autor um eine weitere Facet t e seiner wissenschaftlichen Be­
deut ung brachte. Ihnen gemein ist ihre praktische Ausrichtung.
Sie behandeln arithmetische und geometrische Techniken unter
dem Aspekt ihrer Anwendung am Rande oder außerhalb einer
wissenschaftlichen mathematischen Problemstellung . Von diesem
Stigma behaftet ist eine ganze Reihe von Werken . Unter denen,
die erhalten geblieben und in Bibliotheken als Handschriften nach­
gewiesen sind, gibt es solche, die bereits Gegenstand einer flüchti­
gen Bet rachtung geworden sind , und andere, die darauf noch war­
ten . Unter den verlorenen wiederum gibt es solche, die in den
verschiedenen sekundären Werkliste n knappe und manchmal wi-

3 I<. n!b är al- 'ulamä 'bi-aMär al-huka m ti' , Kairo o.J ., S. 114/17ff.
4 ' Uyun al-anbä' fr tabaqät al-atibbä ' , (E d. Nizär Rid ä] , Beiru t o. J ., S.

550/ 15ff.
5 S. dazu etwa Ibn al-Haitham, Proceedings of the celebrat ions of ih e 100Dt/1

anniversary he ld under the ausp ices of Hamdard Nat. Found. Pakistan, (Ed .
H. Moham med Said) , [um 1969], S. 297ff; Matvievskaja-Roze nfeld , Matema tiki
II 240 ; F . Sezgin, Geschichte des arabischen Sc hrif tt ums [= GA S j, Band V:
Mathematik , Leid en 1974, 358-74; Dict. Scient. Biogr. VI 189-90 un d 209a.

6 Dict . Sc ient , B iogr. VI 190b.
7 GA S V 363-4 .
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dersprüchliche Erwähnung gefunden hab en . Und es gibt darunter
auch solche, denen selbst dieses erspart geblieben ist :

1) K. jf l-misiiha 'alii gihat al-usiil 8,

2) Maqiila jf iiJiiriit al-hujiir wa 'l-abn iya bi-gam f' al-oskiil al­
han das fya9 ,

3) Maqiila jf hisiib a(-mu 'iimaliit 10 ,

8 Ibn Abr Usaibi'a, ' Uyi1n 554/-8 (Nr. 9); nac h der Aufteilung der in ' Uyi1 n
enthaltenen Werk listen durch Sab ra in Dict. S cicnt. B iogr. VI 190a - Ia-b, II ,
III -trägt dieses Wer k also die Num mer Ia 9; noch bei I:IäggI Haltfa , Kas]
a~-~uni1n VI 68/2 [Nr . 83]; es ist beme rkenswert , daß die WerkIiste in [(ast
a~-~uni1n bisher nur in Matvievskaja-Roz enfeld , Matematiki, - dort aber un­
vollst ändig - berücksichtigt wurde. Diese 129 Einträ ge zählende alphabetische
Liste ist weder mit den Listen in 'Uuün ident isch, noch läßt sie sich aus dies en
und jenen von Ibn al-Qift t und al-Baihaqi vollständig kollat ionieren . Noch
eine andere (?) Schrift unter ähnlichem Titel I<./Maqäla t l u~iil al-misiiha ist
mit geringfügigen Varianten belegt bei: Ibn Abr Usaibi 'a, ' Uyiin 559/13 [Nr.
III 17], Ibn al-Qif~I, Hukam ä' 116/5 [Nr. 16], I:IäggI ijalIfa, [(ast a~-~uniin VI
66/-4 [Nr. 16], Brockelmann, GA L SI 852 Nr. 13a, Matvievskaja-Rozenfeld,
Mate m at ik i II 241 M3, mit drei Nachweisen . Das dort angegebene Ex . des
India Office hat Wiedemann für seine kommentierte Teilübersetzung benützt ,
s. d azu E. Wiedemann, A ujsätze zur arabis chen Wiss ens chajtsgeschichte 1-11.
[Band I: Aufsätze I-XXX, Band II : Aufsätze XXXI -LXXIX]. (Aus den Si 1­
zungsberi chten der Physikalisch-Medizinis chen Soc ietät zu Erlangen . Band
34-60), Hildes heim 1970, 1 534-42.

9 Ibn Abt Usaibi'a, 'Uyi1 n 554/ -6 (Nr. Ia 11); I:IaggI ij alrfa , [(asj a~- ~uniin

VI 68/8 [Nr. 61]; Sezgiu , GAS V 373 (Nr . 7); hinter igära verbirgt sich
die Berechnu ng von Löhnen und Volumi na am Bau, vgl. dazu U. Rebstock ,
Rech nen im is lam ische n Orient, Dar mstadt 1992, S. 114, 252f, mit Beispielen
für diese Art von Lohnkosten kalkulation in Abhängigkeit von Zeit , Erdaus­
hub od er Mau erfläche. Ib n al-Hait am behandelt geometrische Figuren höh e­
rer Ordnung wie Kegelsch nitte, Hyp erbeln , Parabeln und Ellips en, s. Sezgin ,
GA S ibid .

10 Ibn Abt Usaibi'.a, ' Uyiin 554/-7 (N I. Ia 10) und auch 559/ 11 (Nr. III
12); Ibn al-QifF, Hukamti ' 116/9 [Nr. 33]; I:IäggI Halifa, Ka i] a~-~uniin VI
67/-5 [Nr. 74]; von Krause (476 Nr. 16) haben Brockelman n (GAL S I 853
NI. 39) und Matvievskaja- Rozenfeld (Matematiki II 246 M21: Qau l al-ma
'rii/[sic]) einen ähnlich lautenden Ti tel al-Qaul al-m a 'rii] bi l-gar lb jll}isäb
al-mu 'ämalät übe rnommen; so auch - ungenau - bei Sezgin, GAS V 366 (Nr.
6): al[sic]-Qaul al-ma 'rii]... für das vorliegend e Ex. At if 1714/13; das Diet.
Seient. Biogr. VI 205 setzt alle gleich; Matvievskaja-Rozenfeld, Matematiki
weist dies en Ti tel in Berlin- Ost 2970/17, Ist anbu l-Atif 1714/13 und Millet
Feyz ullah 1365, unter der Folgenum mer M21a aber noch einen weiteren Titel
K. al-Mu 'ämalät jr l-~Iisäb in der Millet Feyzu llah 1365/ 2 nach; ich hab e die
Berliner [= MS 'A'] und die Ahf 1714/1 3 Han dschrift [= MS ' B'] benützt ,
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4) Maqäla jf l-hisiib al-hindrE ,

5) Maqäla jfmä tad'ü ilaihi ~ägat al-umiir as-sar'fya mui al-
umiir al-handasiya 12,

6) Maqäla jf samt al-qibla bi 1-~isäb13 ,

7) Qaul jf ma s 'ala 'adadfya14,
8) Maqäla jf hisiib al-liata 'ain15,

let zte re als Kopie eines Mikrofilmes aus der Sammlung Sezgin (Frankfur t) 671
Mikro 129 S (aktuell: Mikro . 2322) . Die Folio-Zäh lung dieser Handschrift und
der von Krause erfassten stimmt ii berein . Ob aber Matvievskaj a-Rozcnfeld,
Mate m atiki II 246 M21a mit dem AtIf-Ex. von YI21 oder dem Ex. Millet
Feyzullah 1365 [ohne Zählung!] identisch ist - der Kunsttit el spräche dafür ­
vermag ich nicht zu entscheide n.

11 Ibn AbI Usaibia, 'Uyün 554/-3 (Nr. Ia 14) ; I~äggI UalIfa, Kai] a~- ~unün

VI 68/16 [Nr. 104]; Sezgin, GA S V 373 (N r. 9). Eine andere (?) Schri ft tr ägt
den Titel Maqälafz 'i lal al-hisiib al-h indi , Ibn AbI Usaibi'a, ' Uyün 560/4 (Kr.
III 71) ; Ibn al-Qiftr , Huk amii ' 116/7 [Nr. 25]; Sezgin, GA S V 374 (Nr. 32);
Matvievskaja-Rozenfeld , Matematik i II 240 M40.

12 Ibn AbI Usaibi 'a, 'Uyün 555/1 (Nr. Ia 15); bei I.IäggI Halifa , K as] a~­

~unün VI 68/14 [Nr.101] in Kurzform.
13 Ibn AbI Usaibi'a, 'Uy ün 559/10f (Nr. III 7), ab er 560/ 1 (Nr. III 58) :

Maqäla muliiasara fz samt al-qibla; Ibn al-Qiftj, Hukamii' 116/14f [Nr . 58];
Matvievskaja-Rozenfeld , Matematik i II 252 A4a: Qaul f z.. .; ebenso Brockel­
mann, GAL S I 852 Nr. 22 und Krause Nr. 18; Sezgin, GAS V 368 (Nr.
15); Ibn al-Qiftf, Hukom n' 116/14 [Nr. 57] hat noch den T itel: S am t ; eine
zweite einschlägige Schrift lautet etwas anders: Ma qäla f z is tillräg sa m t al-qibla
(Jz gam l ' al-m askiina}, Ibn AbI Usaibi'a, 'U yü n 554/ -2 (N r. Ia 14); ähnlich
Sezgin, GAS V 368 (Nr . 16); Matvievskaja-Rozenfeld , Mat em at iki II 252 A4,
dort aber ist für beid e Titel derselbe Nachweis für das Atif-Mß; d as Fatih-MS
von Krause Nr. 18 wiederum ist identisch mit Matvievskaja-Rozenfeld , Mate­
matik i II 252 A4a; auch hier also stiften die Nachweise ehe r Verwirrung. Der
Istillräg-Titel ist bearbeit et von C. Schoy, Abh andlung des [...] Ibn al-Haij arn
über die Bestimmung der Richt ung der Qibl a, in : Z D MG 75 (1921) 242-253,
und noch einmal in Kürz e von D. King , AI-KhaIIIIs Qibla Table, in : J N E.4S
34 (1975) 115-8.

14 Ibn AbI U1?aibi' a , 'Uyün 559/ -4f (Nr. III 50) und 560/12 (Nr . III 92) mit
der Variante (?) Qaul f i" ist illräg ma s 'ala t 'ad ad iija, welche von E. Wiedemann
in A ufsätze 1529-31 und noch einmal -aber mit einer anderen Lösung [!]- in II
756 besprochen wurde; Sezgin , GAS V 366-7 (Nr. 10). Neben diesem T itel (II
246 M23) führt Matvievskaja-Rozenfeld, Matematiki (II 247 M35) noch Qaul
/l mas'ola J.l isäblya , allerdings ohn e jeglichen Nachweis.

15 Ibn AbI Usaibi'.a, ' Uyün 559/ u (Nr . III 57); A ' U 116/12 [Nr. 45]; Sezgin,
GAS V 374 (Nr. 25) ; in Matvi evskaja-Rozenfeld , Matemat ik i II 248 M38 (dort
Maqäla fzl-[sic] J.lisäb al-haia 'ain) mit Verweis auf K as] a~-~unün , wo ich nicht
fündig werd e. Einige Angab en zur Rechnung mit dem doppelt falschen Ans atz
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9) M aqäla fi istihräg a'midat al-gibäl 16 ,

10) M aqäla fi masä 'il at -tal äqf17 .

Noch drei weitere Titel sind erwähnenswert: K. fi l-madhal ilä
umiir al-ha ndasfya 18 , A gwibat sab' masä 'il ta'lfm fya su 'iltu 'anhä
bi-Baqdiid ja- agabtu19 und K. j f t-tahlil wa t-iarkib al-h andasfya
'alä gihat ai-tamtil li l-muta 'allim fn 20 . Aus ihrem Wortlau t , über
den hinaus nicht s näheres bekannt ist , spr icht ein ausdr ückliches
pädagogisches Interesse des Autors.

Es ist bemerkenswert , daß diese drei Ti t el, sowie mehr als die
Hälfte der hier ausgew ählten Texte (1-3, 10 un d Varianten), a us
seiner frühen Schaffensperiode stammen. Ibn AbTUsaibi 'a zit ierte
die auf 417/ 1027 datiert e List e Ia ja aus der verlorenen Aut obio­
graphie Ibn al-Haitams. Dort spricht er auch von einer Wende in
seinem intellektuellen Werdegang. In jungen Jahren habe er die
verschieden en Überzeugungen und Dokt rinen seiner Zeit nur als
vielfältige Zugänge zu der Einen Wahrheit verst anden. Das wach­
sende Verständnis der 'rationa len Dinge' ( al-um ur al- 'aqlfya) hab e
in ihm aber den Wuns ch geweckt , dieser Wahrheit auf den Gru nd

sind in Rebstock , Rechnen 35, 185f zusamme ngestellt .
16 Ibn A bI Usai bi' a , 'Uy fm 570/4 (Nr. III 69) ; !.IaggI IJalrfa, [(a sf a~-~unün

66/ -7 [Nr . 11]; in Sezgin, GAS V 370 (Nr . 25) ist auf die Übe rsetz ung von Su­
ter und einen Kommentar von al-Lähig änr, in Di ct . Scien t. B iogr. VI 208a auf
die Überse tzung von Suter und die Bearbeitung von Wiede marm hingewiesen .
Weit ere Ang aben zur Vorgeschicht e dieser Art von Ent fernungs best immung
und zu ihrer Dar st ellung bei Ibn al-Haitarn bei Rebstock , Rech nen 25, 157ff.

17 Ibn AbI Usaibia, 'Uyün 570/8 (Nr. III 83) ; Sezgin , GAS V 368-9 (N r.
22); Wiedemarm (Aufs ätze II 616-21) weist in seine r Teilübersetzung noch auf
einen Traktat K , Hisiib ct -toliiqi 'alä gihat al-gabr wa l-muqiibala von Qust ä
b. L üqä hin. Auch ' Abdalq ähir al-Bagd ädi (a t-Takmila ff l-hisiib, ed . und
komm . von A.S. Sa'Id än, Kuwait 1406/1 985, 285-8) hat zu dieser (addit i­
ven) Berechnungsm ethode linearer Gleichungen in zwei oder mehr Variablen
ein Kap it el. Isrn ä'Il b. Fallüs (st. um 650/1252, s. Brockelmann , GA L S I
860) erwähnt diese Rechenart in seinem Irsad al-hussiib ff l-maftü1} min 'ilm
al-h isiib (MS Berlin-Ost 5971/34a-41a) im let zt en Kapitel (fol. 40a / 8ff.) üb er
das ta1}q fq al-munäsabät , die Ermittlung von Verh äl tnissen bei Problemen mit
Unbekan nte n, und rechn et sie dort zu den Methoden , mit denen man P ropor­
tionsprobleme löst, die bei Verwaltungs- , Kauf- und Geldgeschäfte n auftreten.
S. auch Diet. Scient. B iogr. VI 208b .

18 Ibn AbI Usaibia, ' Uyün 555/4 (N r. Ia 17). Sezgin, GA S V 373 (Nr. 11),
vokalisiert mudlial ,

19 Ibn AbI Usaibia, ' Uyun 555/ 7 (Nr. Ia 19); Sezgin , GA S V 373 (N r. 13).
20 Ibn AbI Usaibi' a , ' Uyün 555/8f (Nr. Ia 20) .
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zu gehen. Er habe die Gewißheit gewonnen, daß die Ergründung
der Wahrheit und die Wissenssuche (ztlir al-haqq um-talab al- 'ilm)
die besten und geeignetsten Dinge hienieden seien , die den Men­
schen Gott nahebringen. So habe er die Masse ( 'awämm an-näs)
verachten gelernt , sie geringgeschätzt und sich ihr nicht [mehr]
zugewandt" . Es läßt sich biographisch kaum belegen , wann sich
diese Wende vollzog. Die Werkliste Ib , die ausschließlich natur­
philosophische und theologische Disziplinen (al- 'uliitti ai-tabi'iga

wa l-ilähiya) umfasst , hat thematischen Charakter und gehört wie
Ia ganz uns pezifisch in die Zeit vor 418h . Dennoch ist die zeit li­
che Verteilung der praxisorientierten Werke auffällig. Sie sugge­
riert eine Einheit zwischen Werk und Wesen des Autors mit einem
erkenn baren Einschnitt um das Jahr 417/ 1027. Dafür, daß Ibn
al-Haitarn in einem früheren Abschnitt seine Lebensaufga be eher
im Bereich der Gesellschaft sah, spricht auch die biographische
Notiz des Qaisar b. AbI l-Qäsim b. 'A bdalgani Musäfir, er habe
in Basra das Amt eines Wezirs versehen .P Das unt en übersetzte
Eingangszit at des Qaul [1] könnte als Leitmotiv dafü r stehen.

Es ist ganz unnötig, daraus eine Saulus-Legende zu spinnen. Als
Ibn al-Haitam 417/1027, hoch in den Fünfz igern , auf seinen Reife­
prozess zurückschaut (mun4.u $abä 'i)23, referiert er nur die großen
Linien. In seinem ersten Werk nach 417h (NI. III 1) erklärt er
noch , daß "es unser Ziel ist, das weiterzugeben, was wir von die­
sen Wissensch aften verst anden haben , zum Verständnis dessen,
der sie ohne [eigene] Nachforschung begreifen möchte" 24. Und in
einer seiner let zten Arbe iten, den 'P roblemen des Zusammentref­
fens'25, begrün det er seine Bearbeitung dieser Technik, die er 'das
Salz des Rechnens' nennt , damit , daß die Rechner, die sie viel­
fach verwenden, nirgendwo einen Beweis für ihr Verfahren finden
würde n. Seine elitären Äußeru ngen gegen Ende seines Lebens , daß
er sich nur an das Verst änd nis des Einen unter Tausende n oder gar

2 1 Paraphrasiert aus Ibn AbI Usa ibi'a, 'Usjiin 552/5-14; vgl. Diet. Sc ieni.
Biogr. VI 189b-190a.

22 H. Suter , Die Mathematiker und Astrono men der Araber und ihre Werke,
Nachd ruck Amsterdam: APA-Oricntal P ress 1981, 91; auch Diet. Seien t.
Biogr. ibid . und Sezgin , GAS V 358.

23 Ibn AbI Usaib i'a, 'Uylln 552 / 11.
24 Y.T . Langermann : Ibn al-Ha ytham 's "On the Configuration of the

World" . Garland P ubl., New York 1990 , 54/ ar. 6.
25 Wiedemann, AW II 617.
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Zehntausenden wende26, vertragen sich damit schlecht. Als Fazit
eines Wandels sind sie aber plausibel. Und Zweifel darüber sche int
sich Ibn al-Haitam bewahr t zu haben , wenn wir dem Ap horismus
Glau ben schenken, den ihm as-SahrazürT zuschreibt: "Der Mensch
ist so beschaffen, daß er sich von dem entfernt, dem er nahekom­
men, und dem nähert, von dem er sich entfernen möchte ."27

b. Bem erk ungen zum Inh alt

Der Hisiib al-mu 'äm alät-Traktat von Ibn al-Haitarn ist ausdrück­
lich für P rakti ker geschr ieben .28 Sein Aufbau und Inhalt rich­
ten sich dan ach . Die programmatische Einleitung [1] verspricht,
wegen des universe llen Bed arfs an dieser Techn ik in Kü rze ih re
unerl äßlichen Grundlage n abzuhandeln . Der Autor präsentiert
dort das mu 'iimalät -Rechn en als eine selbständige Unterart der
Arit hmetik. Angesichts der verschiedenen Rechentraditionen, die
hier zusam menfließen , ist es nicht die Technik allein, sondern ihre
Verwendung , die die Art best immt. So lassen sich deutli ch zwei
Teile unterscheiden . In den Abschnitten [2]-[20] wir d ausschließ­
lich Arithmetisches behand el t. Dan ach folgt in den Abschnitten
[21]-[29] eine nach praktischen Anwendungsbereichen geo rdnete
Aufzählu ng der vorgestellten Rechenoperationen . Das Ende des
ersten Teils [20] und der Schlu ß [30] verheißen dem verständi­
gen Leser , nun die Rechen kunst (.?inä'at al-~isäb) zu beherrschen .
Auffallend ist dabei das begriffliche Mißverhältnis zum Titelele­
ment 'i lm .

Der arit hmetische Teil best eh t hauptsächlich aus der Vorstel­
lung der P rop or tion (nisba), der Multiplikation (q,arb) und der
Division (qisma) . Das Prinzip der Proportion wird zuerst am
einfachen Bru ch im Sexag esimalsystem [2], später [21] an Pro­
por tionsgleichungen für die P raxis erläutert. Bemerkenswer t ist

26 Ibn AbI Usaibi'a, 'Uyün 558/7f.
27 Ta'rib 313/2f.
28 Die Schrift und ihr e Ste llung in de r mu 'amalat-Tradition ist bereits kurz

beschrieb en in Rebstock, Rechnen Kap.4 und 177ff. Die dort geäu ßerten Zwei­
fel üb er die Identität der beiden mu 'arnalä t-Schrifte n von Ibn al-Haij am kon n­
ten mit der Heranzi ehung des MS aus der Pr ivatsammlung Sezgin berein igt
werden, s . auch oben 3) .



68 ULRICH REBSTOCK

ist ohscn;

die Bruchäst het ik, die in [3], [4], [6J und [7] dargestellt ist . Ibn al­
Haitarn insistier t auf einer 'schöne[reJn' (a~san) Form von Brüchen
und benützt dafür sexagesimale Verhältnisse:

1 1

z.B . 7 i.+i.
6 6
1 6

aber: 7 10+10 ist ahsan:6 6
1 1

und: 21 4" + 6"
2 10 10

1

aber: 21 3"
2 "8

Es werden also drei Prioritäten komb iniert:

E. + z; < m . m < 1 et !!3:. < E. (n > q).
q s n 'n p n q

Der einzige Autor eines prakti schen Arith met ik-Traktats , der
meines Wissens dieses P roblem vor Ibn al-Hait arn berührte, war
Abu 1-Wafä' al-Buz gän129 . In der ersten Hälft e seines Kitab fim ii
ya~tiifj ilaihi al- 'ummiil 30 gibt Abu 1-Wafä" einer weniger spezifi­
schen und theoretisch klareren Form den Vorzug: ~,1 < m < n ~

103 1 . Die Beispiele Ibn al-Haitams zeigen, daß er sich mehr um
eine befriedigende Standardisierung der Bruchformen bemühte, in
der Absicht, den Umgang mit ihnen einheit lich und klar zu gestal­
ten .

Abschnitt [5J ste llt dafür eine weit ere Technik bereit : Durch die
Umwandlung aller Brucht eile in ~ ,~ , ~ und 1~ kann das Rechnen
mit sexagesimalen Brüchen weiter vereinfacht werd en . In [10J wird
noch einmal das grundsätzliche Verfahren repetiert mit dem Hin­
weis, daß beim hisiib ol-mu 'iimaliii das Rechnen mit Proportionen
auf der Basis des Sexagesimalsystems erfolgt . .

Die Erklärung der Multiplikation in den Abschnit t en [11J-[15J
behilft sich mit Techniken der traditionellen (hawii'i) [13J und 'in­
dischen' [11J Methode. Hier wird nur der ökonomische Umg ang
mit den Dezimalstellen geübt : Ibn al-Haitam schlägt vor, die Zah-

29 H. Suter vokalisiert in EI 2 I 159a: Büzag än , Ich ziehe die aus "P ückän'
hergeleitete Schreibweise vor, vgl. D . Krawulsky, fr än - Das Rei ch der flhöne.
Ein e topographisch-historische Studie, Wiesbaden 1978, 86.

3 0 Publiziert von M .l . Medovoi, in : Isto riko-matem ati cesk ie is sledo uanija

XIII (1960) 253-3 24.
3 1 Ib id . 280- 1.
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len auf die For m (a . IOn ) . (b . 10m) zu reduzieren und get rennt zu
mu ltiplizieren a - b und Ion ·10m, was durch Ion . 10m = 10(m +n)-1

Nullen erreicht wird .
In der folgend en 'Kurzmet hode' [13J verlaufen beide Tradit ionen

ineinander. Nach der Multiplikation von Brü chen [14J-[15J wird
das Prüfverfahren der 'Balance' ( mzzän) [16J vorgestellt. Ohne
Verweis auf 'das Auswerfen von Neunern ' läßt der Autor den Le­
ser über den Hint ergrund des Quersummenbeweises im Dunkelnv".
Die Division mit und ohne Rest [17J ist indi rekt als Umkehrung
der Multiplikat ion dargeste llt , ind em auf das Prüfverfahr en der
Mult iplikation des Quotient en mit dem Divisor verwiesen wird .
Als kurze Prüfmethode ist nochmals das m i"zän erwähnt . Sowohl
die Division von Brüchen als a uch ihre Addit ion [18J-[19J erfor­
dert , daß die Brüche gleichartig gem acht werden . Sie können ab er
auch "neuartig" gemacht werden ; neu ar tig heißt, mit einem neu en
Nenner vers ehen werden. Diese Methode wird un ter dem Terminus
tasmiya besonders häufig bei der Berechnung von Er banteilen her­
ange zogen. Den direkten Bezug darauf unterläßt Ibn al-Haitam .
Nur seine Terminologie erinnert daran . Beide Abschnitte leiten
damit zu dem nächsten Abschnitt über , in welchem Ibn al-Hait am
eine bemerk enswerte Technik zum Herausfinden des kleinsten ge­
meinsamen Vielfachen zweier Bruchnenn er beschreib t . In deutli­
cher Analogie zu den Elementen VII Prop. 34 differenziert er in
d . B' . I ( 1 1. lId I I ) d . F "11 .rei oispr e en 5' 10' 5 ' "7 un 15' 9 rei a e.

32 Zur mfzan-Techn ik s . A.S . Saidan, Tlic Arith me tic of A l- Uqudist. T he
Story 01 Hi ndu- Araoie Arithm etic as told in Kit äb al-Fusü l fi al-Hisä b al­
Hindr by A bü al-Hasan A bmad ibn Ibrii him al- Uqlidisi written in Dam ask us
in t he yea r 341 (A. D. 952/3) . Trans!. and ann, by A.S. Saidan, Dor­
d recht : D. Reidel Pub!. Comp. 1978, 197-8 und 468f; al-Uqlidisl, al-Fusüi
If I- ~l isab al-h indi; (E d . A. Sa'Id än }, l'Am m än] 1973, 257-9 ; M. Souissi , La
Langu e des M athe m oti que s en A rabe , Tunis 1968, 348, erwähnt neb en sp äteren
rnagribinischen Bearbeitungen ein K. ai-Mouiäztn al- 'adadfya des Bagd äd er
Mat hematikers Ab ü l-Qäsirn (Abü l-Hasan] ' All b. Ahmad al-Ant äki (st.
376/986-7 ) = Matvievskaja-Rozenfeld , Matematiki II 161 M6 , ohne Nac hweis;
weitere Kapitel dazu finden sich bei Ab ü Ya'qüb Ish äq b. Y üsuf as-Sa rd afi
[as -Sardaqt , st . um 50d/ll06 nach Brockelm ann , GA L SI 855), K. [Muhia sar]
al-Hiruli, Berlin , MS 4688 , fD!. 99b/9ff, und im tc. c l-Mnqiiliit 11l-his iil), Berlin ,
MS 5974, fol. 4a/1ff., des Ibn al-Bannä' .
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1. a, b;

2. a, b;

3. a, b;

UL RIC H R EBSTOCK

a=q·b ---* e(a, b) = a (a > b)

a - qo . b = 1'2

b-ql '1'2=1[=1'n] ---* e(a, b) = a · b

(WOder gemeinsame Faktor d(a ,b) = 1, das heißt
der Rest 1, den Abbruch des Prozesses bedingt .)

a - qo . b = 1'2

b - ql . 1'2 = 1'3

1'2 - q2 . 1'3 = 1'4

1'n-2 - qn-2 . rn-l = 1'n

1'n-l - qn-l . 1'n = 0 ---* d(a ,b) =1'n

und e(a, b) = al
also: %= b· e;

und: ~ = a· e

Die gewählte Sprache ist einfach. Nicht die Demonstration der
Prozedur , sondern ihre Tr ansparenz ist beabsichtigt. Die Stelle
zeigt auf besonders anschauliche Weise, wie man sich die Befruch­
t ung des liisiil: al-mu'ämalät durch antike Methoden vorzustellen
hat .

Eine allgemeine Beschreibung der Regeldetri [21], d.h . der Er­
mittlung einer Unbekannten mithilfe einer Verhältnisgleichung,
st eht am Anfang des zweiten Hauptteils, der sich mit 'dcn Proble­
men des Geschäftsrechnens ' (masä 'il al-mu 'ämalät) beschäftigt.
Ibn al-Haitam definiert den allgemeinen Charakte r der Verhält­
nisrechnung mit dem Hinweis, daß alles was gewogen ( makil), me­
trisch (maq1'ü') oder zeitlich gemessen (muqaddar bi z-zamän ) und
absolut gezählt i muqaddar bi l- 'adad ) wird , mit ihr behandelt wer­
den kann . Die folgenden Abschnit te [22]-[29] liefern jeweils Bei­
spiele zu diesen Anwendungsbereichen . Sie sind sorgfält ig aus­
gewählt hinsichtlich des Darstellungsziels , die vielfält ige Anwen­
dung der Verhältnisrechnung und die sie bcgleitend en Schwierig­
keiten bei der Umrechnung von Maßeinheiten herauszust reichen .
Originell ist dabei aber nur die Klammer, die der Autor mit der all­
gemeinen Definition um die angeführten Beispiele schlägt33

. Diese

3 3 Soweit in der Übersetz ung nicht angegeb en, sind weitere Verweise auf
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allerdings paßt genau zu dem methodischen Befund aus vielen sei­
ner Werke, über die Lösung eines Problems hinauszugehen und
"vom speziellen Fall zur allgemeinen Regel vorzudringen 'P".

c. Bemerkungen zur Edition

Die beiden benützten Handschriften weisen jeweils Besonderheiten
aber auch untrügliche Gemeinsamkeiten auf. MS A (fol. 178a­
186b) läuft über 18 Seiten zu 21 Zeilen, MS B (fol. 116a-125a)
über 18 Seiten zu 25 Zeilen. Der Duktus von A hat eine Tendenz
zum Nast a 'lIq, ist undatiert und unvokalisiert und - von wenigen
Ausnahmen abgesehen - auch unpunktiert , B ist im vollpunktier­
ten Nashi geschrieben und auf 1158h (= 1745-5) datiert.". Es gibt
einige Indiz ien, die dafür sprechen, daß A als Vorlage für B gedient
hat: Der Folio-Wechsel von A 179b-180a und 180a-b entspricht ge­
nau B 118a-bund B 118b-190a; der Zeilensprung von B 118a/8
läßt sich durch den Zeilenanfang A 179b/8 erklären; eine Lücke
in A 183b/3 ist in B 122a/15 prompt falsch ergänzt; eine andere,
die in A 178b/1 wohl später ergänzt wur de, ist in B 117a/ 2 un­
vollständig ergänzt; B verliest mehrfach gleiche Buchstaben, z.B.
'1ä" für 'läm'. Allgemein gilt, daß Fehler in A auch in B auftau­
chen, z.B A 180a/14 äZLädan fehlt auch in B 118b/16; A 182a/2
und B 120b/ll haben beide wä~id statt wä~idan; B 123b/9 hat
den Rechenfehler von A 185b/16 repro duziert . Daneben lassen
sich in B zahlreiche neue Fehler entdecken, die teilweise aus Le­
seproblemen, meist aber durch Verständnisprobleme entstanden
sind36 . Ohne Kenntnis der Einbindung der Texte in den jeweili­
gen Manuskriptband läßt sich nicht entscheiden , ob sie Arbeiten
berufsmäßiger Kopis ten dar stellen . Rechner dürfte keiner der bei­
den gewesen sein . Doch ist A sorgfältiger von der unbekannten
Vorlage kopiert und zudem von anderer Hand an mehreren Stel­
len verbessert und ergänzt.

Durch die fehlenden diakritischen Zeichen in A und der Un­
verläßlichkeit von B ergibt sich die durchgehende Schwierigkeit

ähnliche Bea rbeitungen zu finden in Rebstock, Rechnen, 251-7.
31 Vgl. Sezgin, GAS V 363.
35 Nach Kr ause, ibid . Nr. 16; das Dat um findet sich nicht auf meine r

Film-Kopie.
35 Im Appa rat werden d azu Erklärungen versucht .
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der Lesung von Verbalformen. Diese für den Stil der Rechenan­
weisungen nicht unwichtige Unsicherheit ist dahingehend aufgelöst
worden, daß - soweit vorhanden und sinnvoll - von A die Konjuga­
tionsform abschnittsweise übernommen und weitergeführt wurde,
und nur bei alternativen Formen die ausdrückliche Konjugation
von B gewählt wurde.

Ein besonderes Merkmal des Schreibstils des Kopisten von A,
der auch der von B folgte, ist die häufige defektive Schreibweise der
Zahlen 3 und 8 (s. dazu Abschnitt [12]). Statt taliita und tcmiin
ist dann unabhängig von Genus und Kasus iolat; und iamari ge­
setzt. Diese Formen wurden in der Edition beibehalten. Sie weisen
nicht zuletzt auf eine Erstarrung und Normierung der Zahlwort­
formen hin .

Die Übersetzung des Textes bedient sich einer Mischform. Ab­
schnitte, die allgemeine Erklärungen oder Beschreibungen enthal­
ten, wurden wörtlich übersetzt. Gibt der Autor dazu Zahlenbei­
spiele, wurden diese möglichst analog in die konventionelle For­
melsprache 'übersetzt'. Die Monotonie der verbal ausgeführten
Rechenanweisungen sollte dadurch abgekürzt und das methodi­
sche Vorgehen zugleich deutlicher gemacht werden. Sämtliche in
eckigen Klammern stehende Zeichen sind nicht im Text enthalten.
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II. Ubersetzung

Die als "das Merkwürdige im Geschäftsrechnen"
ULisiib al-mu 'iim aliit ) 37 bekannte Glosse des Abu 'All

al-Hasan b. al-Hasan b. al-Haitam.

73

[1] Die Arithmetik ( 'iEm al- 'adad) teilt sich in versch iedene Ar­
ten. Jede hat ihren eigenen Zweck und [ihre eigene] Leistung.
Derjenige, dem dieser Zweck weiterhilft , wendet sie spezifisch an .
Was aber die Art anbelangt, die mit dem Begriff al-mu 'iima liii
bezeichnet wird, so besteht danach allgemeiner Bedarf und um­
fassendes Verlangen ; dabei ist sie eine leicht anzuwendende Me­
thode, von hohem Rang und einfach zu beherrschen. Die Leu te
brauchen sie überall, damit keinem seine Unwissenheit Schaden
zufüge . Denn die Menschen sind in ihre n Rechnungen auf die
' mu'äm alät der Leute' angewiesen . Die mu 'ämalät gründen auf
den Tauschverträgen (mu 'äwaq,ät); deren Ausmaß (kammfya) wird
festgelegt durch diese Technik . Der Bedarf nach ihr ist natürlich
und derjenige, der sie nicht beherr scht , ist wie einer , dem einer sei­
ner Sinne fehlt , durch die er sein Leben aufrechterhält . Niemand
ist geeignet(er) [dafür], als der, der hohen Sinnes ist , großen Eifer
zeigt und die charakterliche Eigenschaft besitzt , sich intensiv um
ihre Eige nheiten zu bemühen und [überall dort] einzuüben , wo sie
sich von Nutzen erweist . Da wir in aller Kürze abhandeln wollen,
was wir damit beabsichtigen, und dies dem Verständnis desjenigen
näher br ingen wollen, der sich dafür interessiert , haben wir uns auf
die Erwähnung der Grundlagen beschränkt, die unerläßlich sind
für diese Kuns t ($inä'a).

Und wir bieten eine Vermehrung der Unterteilungen, wodurch
ihre Ergrün dun g ermöglicht wird für den, der seine Geda nken aufs
Verständnis ihrer Grun dlagen und der Grundlagen dieser Kunst
richtet. Sie wird ' Geschäft srechnen' genannt und ist in dre i Teile
unterteilt : Die Proportion, die Multiplikatio n und die Division.

37 Der Inhalt der vorliegen de n Schrift rechtfer tigt diese kon krete Überset­
zung. Der Beg riff ~ is ab al-mu 'ämalat wird je doc h auch in weitläufigeren Kon­
text en (Recht, hisba , Ethik etc .) gebraucht (vgl. Rebstock, Rechnen 21, 51)
und muß do rt weit er gefaßt werden . Ich greife mit dieser Übersetzung au ch
auf die einzige Spur zur ück, die der Tra ktat hinterl assen hat : Krause (ibid .
Nr. 16) überset zte so und Brockelmann, GAL, sowie das Dict . Sc ient. B iogr.
hielten sich daran .
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Jeden einzelnen von ihnen werden wir gesondert behandeln. Dann
werden wir erklären, wie er im Bereich der Probleme des Geschäfts­
rechnens zur Anwendung kommt.

[2J Über die Proportion. Die Proportion ist [das Verhält nisJ einer
von zwei Zahlen zu der anderen. Dur ch die Methode der Ähn­
lichkeit gelangt man zu einem Teil - das ist [das VerhältnisJ der
kleineren Zahl zur größeren -, oder zu einem Vielfachen - das ist
[das Verhält nisJ der größeren Zahl zur kleineren. Da die meisten
Zahlen einen gemeinsamen Faktor mit einer [bestimmten] Zahl
besitzen, bestimmt man die Verhältnisse zu ihr auf dem Weg der
[einfachen] Belehrung, damit sie als Muster für andere Zahlen gel­
t en kan n. Diese Zahl ist 60. Das Verhältnis, mit dem die Rechner
bei ihrer Arbeit umgehen , ist das Sexagesimal-Verhältnis. Bei den
ganzen Zahlen von ihnen [unter 60Jist es löblich, ihr Verhältnis [zu
60] in ganzen Teilen darzustellen; je geringer die Anzahl der Teile,
desto besser , es sei denn, die Teile ihres Nenners seien wiederum
Bruchteile von eins; so ist etwa ~ [besser als ~ + 110]38 und ~ besser
I 1 1

a s 3" + 9'

[3J Teile und Brü che 39 sind schöner als nur Brüche.
I 1

Beispiel: Die Zahl 7 kann [auf 60J bezogen sein als i + f; sie
I

kann aber auch durch 110 + 160 bezogen werden.

Die zweite Form ist schöner, da sie ganze Teile beinhaltet: [~

schöner ~ + ~J.

[4] Ein größerer Bruch ist schöner als ein kleinerer.
1

Beispiel: Die 1 kann [auf 60] bezogen werden durch ~ und
1

durch lo ' Die zweite [Form] ist schöner, da ~ größer ist als 1
10'

I 1

2~ f a der 130; die zweite Form ist schöner, da ~ > i. [ ~ schöner

~ (mit m > p)].

38 So am Rande ergänzt.
39 Mit guz' und kasr wird also zwischen Stamm- und Zweigbruch

unt ersch ieden.
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Au f diese Weise kommen bei allen Brüchen die ver schiedenen
Abstufungen , wie wir erwähnt haben , zur Geltung.

[5] Die Brüche aber können sämtlich auf vier 'Teile' zurückgeführt
werden: Siebtel, Ach tel, Neuntel, Zehnt el. Ihr Verhältnis [zu 60
wird so hergestellt], daß man ihre Teile auf eine der vier [o.g.]
Arten zurückführt und dann genauso ins Verhältnis setz t wie die
ganzen Zahlen . Das , was sich ergibt, ist ihr Verhältnis zu dieser
Teil[art] .

B · . l: 1 5 12[:60] 1
eispie . 7[:60] --+ -7- --+ 5.7 '

Die erste [Zerlegung] ist
I

11[+ 2" ]4 110 10 .

[6] Auf diese Weise lassen sich alle Brüche [zu 60] ins Verhältnis
setzen. Was aber die Hälften und Viertel anbelangt , so werden sie
auf Achtel und Zehntel erhöht , bis sie sich auf die schönste [Weise
darstellen lassen], die ich als Gr undl age verwendet habe.

I I

Beispiel' 1 1~ i. - 4". dieses ist "passender" da' 1 > 1 .. 2- 8 - 10 ' , ' 4 5'
I I I

2t~ 1~ + 1
6
0 = t ; dieses ist "passender" , da eingliedrig.

Eb enso verfährt man mit dem Rest der Hälften , [solange] bis sie
das Ach tel überschr eiten . Wenn sie das Achtel üb erschreiten , so
ziehe es aus und setze den Rest ins Verhältnis .

1 I

B · . l: 14 1 [. 60]'::::' 1 + 7 - 1 + ;;- (cl A ) + R 40eispie . 2 . -8 [:60] - 8 "8 0 er 10 .
1

[ d ]. ~21 + 12 _ 3" + 1o er . - 2 [60] - "8 5'

[Zahlen], die weder auf die erste noch auf die zweite Weise [ganz­
zahlig] zerlegt werden kön nen :

I

B · . l: 15 1 [. 60]:::: 1 8 _ 1 1 3"eispiei: 2 ' - 8+"[6OJ - 8 +10+1O '

[ d ] ~ 1 1 1
o er: =5 + 3.10 + 4.10 '

Die erste [Zerlcgung] ist vollkommener, da sich hier zwei ganze
Glieder ergeben .

Ebenso die Viertel:

Beispi el : IH: 60F I~

40 Dieser Rest soll "ganzteilig" sein; gemein t ist die Zerlegung von rior in

die obe n erw ähnten Bruchteile (lt, 2t etc.) .

41 Fehlt in Handschrift .
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vollkommener , da sie eingliedrig ist.
1

Aber ' 13[. 60].:::::c 11 _ 17 + 2". · 1 ' -8 -10 10'

17+ t 1 1
Die zweite [Zerlegung] ist vollkommener: .~ 1

6
0 + 1

80
' da sie

zwei ganze Glieder enthält, die erste dagegen einen Bru ch42 . Wenn
nun das Achtel überschritten wird , so wird nach den Regeln wei­
terverfahren , die vorangegangen sind.

[7] Was ab er die Drittel, Sechstel und Neunt el anbelangt , so wer­
den sie auf Neun bezogen .

Beispiel: 1~ = 192, ins gan zzahlige Verh ältnis gesetzt , ergib t das
1 1 1 1

1 [ 60] 1 5' Ab '1 1 - 10 + 2".:::::c 8 + 2"5" ,a so 9"' er. (3 - 9 9"- I9T -nr.
[9J

So werden Drittel, Sechstel und Neuntel ins Verh ältnis [zu 60]
geset zt , bis das Neuntel überschritten wird . Wenn das Neuntel
überschritten wird , so wird nach den Regeln verfahren , die wir im
Abschnitt zu den Hälften erwähnt haben .

. . . 7 ~ ~ 1 i _ I ~ _ 1 kBeispiel: I661 -9 + I60J - [9+]I661 - [9+]9'
~ 1 l

Wenn: 7~ [: 60]~~ + Ti5J = (1~ + 6)[: 60] = + + rtöJ·
[6öJ

Dieses [zweite] Verhältnis ist vollkommener.

Wenn 7~ , so ist weder die erste und die zweit e [Zerlegung]
möglich. Betracht e die beiden Verhältnisse und [besti mme] das

vollkommenere.
1 1 1

Die erste ergibt: ~+f ,die zweite aber : t +t 43 . Du siehst , daß
9

die zweite vollkommener ist , da die erste mehr Brüche aufweist.
So [behandle] alle Drittel, Sechstel und Neuntel.

Ebenso die Fünftel; auch sie werden auf das Zehntel bezogen .
1

B · . l: 11 [ '60] ~ 12 - 5'eispie . 5' - 10 - 10'
[6öJ

1'J 1 3

42 ... z:l + ...L (B h!")[60 ) - 10 .JL fUC .. .
'0

1 1

43 Also : 7H: 60] = ( 6~ + ~ ) [: 60] = ~ + t [60]; bzw. (5 + 2~)[: 60] =
9
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Mit einem [möglichen] Rest wird danach genauso verfahren . Auf
diese Weise wird das Verhältnis [zu 60J sämtlicher Brüche [be­
stimmt].

[8] Was aber die Brüche von Brüchen anbel angt , so werden sie
erweite rt und auf den Bruchnenn er bezogen.

Beispiel: ~ +! = ~.~ = ( t+;~[ : 60]
1. ('-+1.+'-)['60]

Eb enso : 1~ +t = ~.~ = 2 4 7} .

Mit sämtlichen Brüchen von Brüchen wird so [verfahren]. Wenn
[die Summe der Zähler? ] den Nenner übersteigt , so wird bei [der
BestimmungJ des Verhältnisses nach den vorausgegangenen Re­
geln verfahrenv'.

[9J Was ab er die verschiedennamigen Brüche anbelangt, so werden
sie [derart ] gleichnamig gemacht , daß sie nicht mehr gekürzt wer­
den können.

I I

B · ' 1· 4 5_5 'T [ 5] - 1 1 7eis pie . "7 + 9" - 9" + "9 +9" - + 9" + "9 '

Das wird dann, wie vorausgegangen, ins Verhältnis [zu 60] ge­
setzt; genauso wird mit sämtlichen versch iedennamigen Brüchen
verfahren . Auch wenn es mehrere sein sollten , müssen sie alle
gleichnamig gemacht werden. Die Methode ihrer Umwandlung
von einer [NennerJart zur anderen werden wir an [passend er] St elle
erläutern.

[10] Was wir erwä hnt haben um faßt die Gesamtheit der Verhält­
nisse [zu 60], der Ganzen und der Brüche. Das Sexagesimalverh ält­
nis ist die Gr undlage für alle Verhältnisse. Wenn sie auf das
Verhältnis einer Zahl zu einer an deren [angewendet?] wird, wird
die Zahl, die ins Verhältnis gesetzt werden soll , mit 60 mult ipli­
ziert und das Ergebnis der Multiplikation durch die Zahl divid iert ,
zu der [sieJ ins Verhältnis gesetzt werden soll. Das Ergebnis der

44 Ob da mit die Auflösung gemischter Brüche, die nur implizit erklä rt ist,
oder d as in [7] angesprochene Verfahren mit einem Rest gemeint ist , bleibt
unklar.
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Division wird zu 60 ins Verhält nis gesetzt . Das was dabei herau s­
kommt , ist das Verhält nis [zu 60] jener Zahl , die ins Verhä ltnis
gesetzt werden soll, zu der Zahl , zu der [sie] ins Verhält nis gesetzt
werden soll.45

[11] Die Rede über die Multiplikation. Die Multiplikation ist die
Vervielfachung der Multiplikanden um die Anzahl der im Multi­
plikator enthaltenen Einer. J ede Multiplikati on geht zurück auf
die Mul tiplikation von Einern mit Einern . Die Einer werden mit
ihresgleichen multiplizier t. Die Zehn zahlen werden jeweils zu Ei­
nern gemacht und dann multiplizier t. Wenn der Multiplikator eine
Einerzahl ist , dan n best eht das Produkt aus der Art der Zehnzah­
len des Multiplikanden, wobei jede seiner Zehn zahlen diesen ent­
spricht .

Beispiel: 50 ·3 ---* 5 · [101] . 3 = 15 . 101 = 150.

Ebenso: 400 · 3 ---* 4· [102
] ·3 = 12 . 102 = 1200.

Eb enso [wird] mit allen [weit eren] Zehnzahlen [verfahren].

a) Ent hält der Multiplikator auch Zehnz ahlen , so werd en alle zu
Einern gemacht und [dann] mit einand er mult ipliziert . Das Pro­
dukt enthält die Anzahl der Zehnzahlen , die sich aus der Multi­
plikation einer Zehnzahl des Multiplikanden mit einer des Multi­
plikators ergibt .

Beispiel: 50 ·70 ---* 5[.101] . 7[.101] = 35 · [102] = 3500.

Eb enso: 30·600 ....... 3[.101] . 6[.102] = 18· [103 ] = 18 000.
So geschieht die Multiplikation aller Zehnzahlen und jeder Zahl

mit einer anderen . Das Produkt weist den Rang der Zehnzahlen
aus, den du festg estellt hast aus der Summe der Ränge der beiden
Zahlen unter Verringerung um einen Rang46.

Beispiel:

45 Aus !!2 wird sexagesimal rn ·60 : 60.
46 Abü I~Wafä' al-Bü zg äru stellt in K, [imii ya~ltäg ilaihi l-kutt äb wa 1- 'um miil

uui-qairuhum min 'i/rn al-hisiib (ed. von A.S. Sa'td än in '11m ol-h isiib al- 'arabi,
'Amrnän 1971, 135-7) zwei vers chiedene Methoden, darunter die der 'Sekret äre'
(kutt äb, vor. Beide bas ieren auf der Einteilung der Zehn erpotenzen in Blöcke
zu Zehn ern , Hundertern und Tausendern: E-ZIHITI - Z2Jl2T2- ... Durch die
Addition der den jeweiligen Blöc ken zugehörigen Potenzen wird die Multipli­
kation von Zehnerpotenzen erklärt. Ähnlich verfahren auch vor ihm Asbag(?)
al-Gam ätr (Risäla käfiya jf 'ilm al-hisiib al-haui ä'i, Berlin MS 6010, 2-3) und
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100 ·100 = l ·l III ·l ·l Ill = l ·l{III+II1)-1 = l ·lv = 10000.
Ebenso :

100 · 1 000 = 1 ·lII I ·1 · l IV = 1·1(I1l+lV)-I = l·l v I = 100000.
So liegt der Fall bei allen Multiplikationen von Zehnzahlen mit

Zehnzahlen .

6000 000
800 000
900 000
120000

6 · 1Vll

8 .1V I
9 .1 VI

12 .1V

+
+
+

b) Werden Zahlen mit unterschiedlicher Zehnzahl oder Zehn­
zahlen, die an dere Einer aufweisen , miteinander multipliziert, so
wird jede einzelne [Rang]art gesondert multipliz iert.

Beispiel: 2300 · 3400

2. [11V ] . 3 [· l IV ]

2[.l IV ] '4 ['l JlT]

3[.l Ill] · 3[.11\']
3[·l Ill] · 4 [· l Il I]

7820000

[12] Jede Zahl , die mit einer [anderen] Zahl mult ipliziert wird , wird
so viele Male multipliziert , wie es sich aus der Multiplikation der
Ran gzahl der einen mit der der anderen ergibt . Beispiel : Wenn 3
Rän ge mit 4 mult ipliziert werden , dann wird zwölf Mal multipli­
ziert ; das ergibt die Mult iplikat ion von drei mit vier. Oder zwei
Ränge werd en mit drei mul tipliziert, dann wird sechs Mal multi­
pliziert . Das ergibt die Mult iplikat ion von zwei mit drei .47 Ebenso
wird mit sämtlichen Rängen verfahren . So verhält es sich damit .

nach ihm Ahmad b. Tabat (Gunyat al-huss äb, Ka.p. I, ed . in Rebstock, Die
Reic ht ümer der Rech ner , Walldo rf-Hess en 1993) . Vgl. auch die Ausführu ngen
von Sa'td än , Uqlidist 394. Die hier vorgeführte Methode de r Addition positiver
ganzer Hochzahlen un terscheidet sich nur durch die Einbeziehung de r 1(= 11

)

in die Zehne rp otenzr eihe von de r modernen Rechenweise .
47 Die Passage scheint unkla r. Da wie oben (fol. 5/11) mit "jede Zahl, die

mit einer [anderen] Zahl multipliziert wird " eingeleitet wird , kann es sich im
ersten Satz der Anweisung kau m um die Potenzierun g von Zehn zahlen handeln .
Sie wird ja auch im weiteren nicht angesp rochen. Andererseits suggeriert der
Anschluß an den zweiten Sa tz mit ' aber ' eine alternati ve Rechenweise. Hier
aber wird statt a 1II . bi V = abv [(ab > 10) au f 'mode rne ' Weise a ll

. bII [ = abv
gerechnet. Eine einfachere Er klä rung liegt näher : b. al-Haitam bezieht sich
auf [11b] und di fferen zier t zwischen de r Multi plikation von Zehnzahl en dri tten
und vierten Ranges , die auf Null ende n oder nicht . Die Summe der jeweils
notwend igen Einz elmultiplikationen ergibt dann 6, bzw. 12.
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[13] Au ch für die Multiplika tion gibt es eine andere kü rzere Me­
thode: Eine der beiden Zahlen wird mit dem, was in der anderen
an Zehnern ent halt en ist, multipliziert. Jed er Einer , der sich er­
gibt , ist ein Zehner. Das ist dann das Ergebnis . [So kann man
vorgehen], wenn die beiden [Zahlen] keine Einer enthalten oder
auch wenn sie Einer enthalten.

Beispiel: 120 ·40 =4 ·120[·10] = 4800.
Wenn eine Zahl Einer enthält:
Beispiel: 30 ·74 = 3 . 74 . [10J = 2 220.

Wenn sämtliche Zahlen Einer enthalt en:
Beispiel: 35·24 -- 35 ·2[·10] 70[·10]

+ 3 · 4[·10J 12[·10]
82[·10]

+ 4· 5

Ebenso: 154· 46 -+ 154 ·4[·10J

+ 15 · 6[·10]

+ 4 ·6

Ebenso: 13· 15 13 + 5[·10]

+ 3 ·5

616
90[·10J

706[·10J

180
15

195

820
20

840

7060
24

7084

1 170
20

Wenn die Zehner [der beiden Zahlen] gleich sind , bringst du die

Einer einer der beiden zu denen der anderen und multiplizierst das,
was sich ergibt , mit der Anzahl der Zehner'i" .

Beispiel: 34 ·35 -l (34 +5) · 3[·10] = 117 · [10]
+ 4 ·5

1190
So verhält sich die Multiplikation der Ganzen.

[14] Was aber die Multiplika tion der Brüche anb elangt , so ist die
Methode bei der Multiplikation mit Ganzen , daß du die ganze Zahl

48 Binomisches Muster: (l Oa + x)( lOb+ y).
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durch den Bruchnenner teilst, wenn [der Bruch] nur aus einem Teil
besteht. Wenn es aber [mehrereJ gleichartige Teile sind, dann wird
die Zahl mit der Anzahl dieser Teile multipliziert und dann [das
ProduktJ durch den Bruchnenner geteilt und dann das Ergebnis
mit der Anzahl jener Teile multipliziert.

Beispiel: ~. 15 = 15 : 7 = 2~

Wenn: t .15 = 75 : 7 = lOt
Wenn die Teile nicht gleichartig sind, werden sie [zuerstJ gleich­

art ig gemacht un d dann mult ipliziert, oder sie werden separat mul­
tipliziert und [die Produkte dann] addiert.

[15J Was aber die Mult iplikation von Brüchen mit Brüchen an­
belangt , so ist die Methode die, daß du den [einenJ Bruchnenner
mit dem anderen und dann die Anzahl der Teile miteinander mul­
t iplizierst . Das was herauskommt sind die Teile jener Zahl [des
NennerproduktsJ.

B · . 1 3 5 15eispie : 4 '"7 = 28

Wenn aber versch iedenartige Teile mit verschiedenartigen Tei­
len [mult ipliziert werden], werden sie zuerst jeweils gleicha rtig
gemacht und auf die erwähnte Weise [miteinanderJ multipliziert .
Und so verhält es sich mit der Multiplikation .

[16J Und [wir stellen fest? J49, daß man mit dem 'Gewicht' ( mfzän :

Quersumme) die Richtigkeit [der Multiplikation] feststellen kann.
Das bedeutet , man nimmt jede Zehnzahl als Einer un d fügt sie zu
den Einern hinzu. Genauso wird mit der anderen Zahl verfahren .
Dann mult ipliziert man [die Quersumme] der beiden miteinander
und verfährt mit [dem P roduk t] wie zuvor; [die Quersumme] merkt
man sich. Ist die Multiplikation beendet, wir d mit dem Ergebnis
genauso verfahren . Stimmt [die Quersumme] mit der geme rkten
Zahl übe rein, dann ist [die Mult iplikation] richtig; stimmt sie nicht
überein, dan n ist sie nicht richtig.

Beispiel: 25 · 33 -t 7 . 6 = 42 ........ Quersumme: 6
25 . 33 = 825 -t Quersumme: 6

Eb enso wird mit sämtlichen Zahlen verfahren.

49 Unleserli ch im MS.



82 ULRICH R EBSTOCK

[17] Über die Division. Die Division ist die Aufteilung der zu
teilend en Zahl in gleiche Teile [von der Größe] der Zahl , du rch
die geteilt wird. Der Quotient ist der Ant eil am Ganzen (na~ib

al-wiif;,id)50. Die Methode der Division ist die, daß der Divisor
solange vervielfacht wird, bis der Dividend erschöpft ist . Das, was
herauskommt, ist der Quotient .

Beispiel: 50 : 5 = [1~.51 = 10.
o

Wenn sich der Dividend nicht gänzli ch erschöpfen läßt und ein
Betrag übrigbleibt , der kleiner ist als der Divisor, dann gibt der
Rest die [Anzahl der] Teile des Divisors an .

Beispiel: 60 : 7 =~ + ~ = 8 ~.

Wenn der Dividend kleiner ist als der Divisor , dann ist der Quo­
tient so groß wie die Anzahl der Teile [des Divisors] in dieser Zahl.

Beispi el: 5 : 7 = ~.

Die Überprüfung der Division geschieht durch die Mul tiplikation
des Quotienten mit dem Divisor. Kommt der Dividend herau s, ist
die Division richtig . Die Kurzform dieser Überprüfung geschieht
dadurch, daß [die Quersumme] des Dividenden auf die bei der
Quersumme der Multiplikation oben erwähnten Weise aufaddiert
wird. Ist die Zahl geteilt , dann wird jeweils [die Quersumme] des
Divisors und Quotienten erstellt und miteinander multiplizier t .
Wenn [die Quersumme] des Produkts mit der gemerkten [Quer­
summe] übereinstimmt , dann ist die Division richtig.

[18] Die Division von Brüchen. Das Gesuchte ist der Anteil eines
[Divisors am Dividenden]. Die Methode ist die, daß man Dividend
und Divisor mit dem Bruchnenner multiplizi ert und dann die Pro­
dukte dividiert, als dividiere man Ganz e. Das, was herauskommt ,
ist der Quotient .

Beispiel: 20 : ~ = 100 : 3 = 33~ .

Ebenso: 20 : 1t = 100: 6 = 16~.

5 0 Diese Terminologie ist in diesem Kontext ung ewöhnlich , erinnert ab er
an di e th eoretischen Einleitungen zu Erbrechnungstexten . Dort wir d ja
grundsätzlich der An teil eines Quoten erben am Erbganzen gesucht . Im Hin­
t ergrund beider Anw endungen steht die Rü ckführung der Division auf eine
Pro por tion: Teilmenge : Quote = Gesamtmenge zu 1, also a : ~ = A : 1; s.
auch unten (18) und (21) .
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Ebenso: t :10 = 4 : 50 = 225,

Ebenso ' 3 • 4 - 3 ' 4 - 3, :5 . :5 - , - 4'

So werden alle Brüche dividiert, wenn sie gleichartig sind. Wenn
sie verschiedenartig sind, werden sie [zuers t] gleichartig gem acht
und [dann] dividiert.

Beispiel: 3 , 4 - 21 . 16 - 21 ' 16 - 1 5, 4 ' "7 - 28 . 28 - , - 16'

Ebenso ' 11 ' 21 - 1..1.. ' 22. - 24 . 45 _ ..§..5I. 5 ' 4 - 20 ' 50 - 20 . 20 - 15 '

[19] Über die Ad dit ion von Brüchen . Die Addition von Brüchen
gesch ieht auf zwei Weisen : Entweder man macht einen Bruch dem
anderen gleichartig oder man macht das Gesamte neuartig, wobei
[jeweils] einer der beiden Brüche neuartig wird, indem der Zähler
des eine n ('adad al-a~ad) mit dem Nenner des anderen (a l- 'adad
al-musammä li 'l-agzä' al-uhar )52 multipliziert und dann [das Pro­
dukt] durch den Nen ner des einen dividiert wird.

, . , 5 4 _ 6f 4 _ 1 f
Beispiel: "7 + 9 - W+ 9 - 1 + 9 + "9'

' Nenn wir die Neuntel zu Siebteln machen wollen :
5 4 3 1 5 1 1
"7 + 9 = ffl + "7 = 1 + "7 + t ,

[20] [Oder] aber, was den Anteil (na-?ib) von Brüchen anbelangt ,
so gehört es zu einer an deren Art; gesucht wird die kleinste An­
zahl dieser Teile und diese Teile werde n addiert , Die Metho de
ist die , daß man sich die beiden Nennerzahlen be trachtet; ist die
eine als Faktor in der an deren enthalten , so ist die Zahl, die den
Faktor ent hält (a l-ma 'diid ), die kleinste Zahl, die diese beiden
[Bruch]Teile enthält.

B · . 1· 1 1 [r.: 2 - 10] [2J [1 ]eIspIe . :5' 10 -+ U ' - -+ 10' 10 '

Wenn keine der beiden in der anderen [als Faktor] enthalten

5 1 Im Text: lIamsa.
52 Wörtlich: ' der Zahl , die durch die anderen Teile benannt ist ' ; in A und B

steht al-agzä ' deutlich mit Artikel, besser wäre jedoch li- agzä ' al-iiha r , um die
Nenner'teile' des einen Bruchs von denen des andere n abz use tzen , Dagege n
muß zuvor 'adad ol-oliar als 'adad al-ahad - hier also der Zähler 5 von t und
nicht der Zähler 4 von t-gelesen werden , da sonst das Verfahren verfälscht
wird . Zu sam fy und allgemein zur tasmiya-Terminologie, s. Souissi, Langue
nos. 852-6.
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ist, dann wird von der größeren der beiden Zahlen die kleinere so
oft abgezogen, bis sie [bis auf einen Rest, der] kleiner ist als [die
kleinere Zahl der beiden] erschöpft ist; dann wird von der ersten
[kleineren] Zahl dieser Rest so oft abgezogen , bis sie [bis auf einen
Rest, der] kleiner ist als [der erste Rest] erschöpft ist; dann wird
vom ersten Rest der zweite abgezogen und dies solange wieder­
holt, bis der letzte der Reste den Rest vor ihm erschöpft oder zu
1 gelangt . Dann gibt es keine Zahl, die diese beiden [Bruch ]teile
enthält und kleiner ist als das Produkt aus beiden Bruchnennern.

B · . 1 1 1eispi e : 5 ' "7

-+ 7 - 5 = 2 -+ 5 - (2 - 2) = 1 -+ 7 . 5 = 35.

Also ist 35 die kleinste Zahl, die Fünftel und Siebtel enthält.
Wenn das Abziehen mit einem Rest endet, den das [wiederholte]

Abziehen des vorletzten Restes erschöpft, [-] dann schaue, wie oft
der letzte Rest in einer [d.h . der größeren] der beiden Zahlen
enthalten ist. Mit der Zahl der Male wird die andere Zahl multi­
pliziert, was herauskommt, ist die kleinste Zahl, die diese beiden
[Bruch]teile enthält .

B · . I: 1 1
. CISplC. 9' 15

-+ 15 - 9 = 6 -+ 9 - 6 = 3 -+ 6 - (2 ·3) = 0
-+ 15 : 3 = 5 -+ 5 . 9 = 45.

Ebenso verfährt man, wenn die Teile größer als 1 sind: ~ + ~;

wollen wir [die beiden Brüche] gleichartig machen , dann finden wir
die kleinste Zahl, die Viertel und Neuntel enthält . Das ist 36.

-+ ~ + ~ = 271620
= i~ = 1;~.

Gibt es mehr als zwei Brüche, werden sie nacheinander gleich­
artig gemacht , bis sie [alle] von der gleichen Art sind .

Das , was wir erklärt haben, ist die Grundlage der Rechenfertig­
keit .

[21] Die Probleme im Geschäftsrechnen lassen sich auf eine [ge­
meinsame] Grundlage zurückführen. Das sind vier Verhältniszah­
len, von denen drei vorgegeben und eine [un]bekannt ist 53 . Das

53 Das Schriftbild läßt für ma 'rür! und ma 'lüm keine andere Lesung zu, vgl.
auch S. 12/1; ma 'rür!ist in diesem Kontext ungewöhnlich . Üblich ist das Be­
griffspaar maghül-ma '111m, wie etwa im Kommentar (SarI}, fol.191b/-5f, MS
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ist die gesuchte Unbekann te. Die dr ei vorgegebene n [bekannten
Zahlen] sind "der [Einheits] P reis" , "das mit dem Preis Bewer­
tete", oder was an dessen Stelle t rit t , und eine bekannte Menge,
die entweder dem [Einheits ]preis oder dem mit dem Preis Bewer­
tet en homogen ist . Das Gesuchte [beschreibtJ den Anteil an der
vorgegebenen Menge und ist [jeweils] der anderen [Zahl] homog en.
Die Methode, sie zu finden, ist die, daß die vorgegebene Menge
mit der ihr unhomogenen multipliziert und das, was sich ergibt,
durch die ihr homogenen dividi ert wird . Das , was herauskommt ,
ist das Gesuchte. Alles, was dadurch behandelt wird, ist entweder
mit Hohlmaßen oder Längenmaßen meßbar, wägbar , zeitlich meß­
bar oder einfach durch eine Zahl quantifizierb ar 51 .

[22J Was aber das durch Hohlmaße [Meßbare] anbelangt , so gehört
dazu der proport ionale Ernteanteil.

Beispiel: Von einer Ernte (= E ) soll der Anteil t + H= .4)
[abgeführt werden]. Die Ernte beträgt 100kurr. Wie hoch ist der
Er tragsanteil [= C)?

--r (t +~) · l OOku = 20ku+ 16~ku = 36~ku = 36ku+ 40qa.

Der Ertrag ist also 36 kurt: und 40 qaJfz; denn dividiert man
dieses Fünftel und Sechstel durch das Ganze, das die Grundlage
des Fünftels und Sechstels ist , kommen wieder 36 kurr und 40
qafiz heraus'":

Süleyrnaniye 801) Sahraz üris zum Käf r al-Karagts: die Glieder der Propor­
tion (nisba ) werd en dort an ande re r Ste lle (fol. 38a/ lf) allerdings eingeführ t
als : al-aqdär al-arba 'a luiliunii hiya al-wä~id wa 'l-m ansüb ilaih i wa 'l-ma nsüb
wa 'l-härig. Darauf folgt dan n ein Verweis auf die späteren Er klärungen (s.u .)
bei de n Mu 'iimal ät . Das ma 'lüm hier könn te also die 'b estimmte ' Einheit 1
bezeichnen . Es ist jedoch zu bezweifeln, daß sich Ibn al-Haitam so weit von
der klassischen Terminologie entfernt. Ausdrücklich voti ert er ja bei der Be­
sp rechung der Data von Euklid , die als Mu 'Iayät ins Arabische gelan gten , für
die Übersetzung der ' bekannten Ding e' mit al-mo'liimiii , dazu Sabra, in Dict.
S ci ent. Biogr. VI 203a-b. Auch das folgend e maghül legt nah e, daß ein gai r
vorn Kopisten vergessen wurde.

5 4 Nur zwei der vier üblic hen Proportionsglieder (si 'r , musa "er, taman ,
mutamman) werd en hier eingefü hrt. Auch die Operationsbeschreibung ist
flüchtig und weicht von je nen al-Karagis und al-B üzgänts (dazu Rebstock,
Rechnen 130ff.) ab .

55 Die Proportion A : 1 = G : E wird offensichtlich in A . E = G umgestellt ;
allerdings irri t ie rt dabei die Formulierung : irJ.ä qassamnä ...
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Beträgt der Ernteanteil ~ + ~ und der ErtragsanteillO kurr, wie
hoch ist dann die Ernte?

-t ~ + ~ = 1
5
2 -t lOku: 1

52 = 24 kurr .

Ebenso: Wenn [die Ernte] anteilig an drei Personen abgeführt
wird - A = ~ + ~,B = ~ + i, C = R = [Rest] = 5ku -, wie hoch
ist dann die Ernte?

-t 1 = (~ + ~) +0 + t) +R = 55'l~~±R -t R = 11210

-t 5ku : No = 54ku + 1
61 ku = 54k u + ? 1

0 qa 56 = 54k u +
65 1

5
1 qa

= 54ku + 65qa + ~~as 57 = 54k u +65qa + 4 1
6
1 as,

Es ist beim Geschäftsrechnen üblich, Brüche , die die Schlußrech­
nung als "unartikulierbar" ausweist, näherungsweise [darzustellen]
und sie dadurch näherungsweise art ikulierbar zu machen. So wird
bei diesem Beispiel gesagt : [ 1

61as sind ungefähr] ~as .

[23] Dazu gehört auch , was in Geldwerten gemessen oder zu Geld­
werten in Bezug gesetz t wird .

Beispiel: l ku [hat den Wert von] 500dir58. Welchen Wert hab en
3ku + 17qa?

17 . _ 8~ ::: 1 t. . _ l ' l'=> 120 ku - 60ku- Cs+ 10 )' 500dtr - [62'2 dtr +83dtr]

-t [3ku + 17qa]~1570dir +5da59

Oder: 3 · 500dir + 112~ . 500dir = [1570dir +5da]

Ebenso: l ku~650dir ; 3 200dir~?
->... 3200dir :::4600ku - 4 12ku
-T 650dir - 6 50 - 13 .

Die kurr-Bruchteile lassen sich noch in qafiz , 'asir und kZlaga60

ausd rücken . Wir können abe r so verfahren, wie wir es oben [bei

56 E ntgegen d er üb lich en und oben eingeführten Entsprechung lku = 60qa
wird hier mit l ku = 120qa gerechnet . Da hinter ver birgt sich wahrscheinlich
der ku rr al-qan qal, den Q udäm a b. Ga'Iar (dazu E.W. La ne, An Arab ic­
English Lexicon , Beirut 1980 [Nachdruck], s.v . Kurr) und al-Büzgän! ( 'Ummäl
305/13 ) mit 120qa angeben .

57 ' as ' für 'asir . lqa = 10 'asf r = 1;0 ku.
58 'dir' für dirham .
5 9 1 dirham = 6 däniq .
6 0 Übli ch: 1ku = 24MI ; zu Varianten dieses Weizen-Hohlmaßes , S . W. Hinz,

Islami sche Masse und Gewich te , Leid en 1955 , 40,42; Rebstock , Rechnen 122f.
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der Rechnung über die Bruchteile] dargestellt hab en .
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[24] Was aber das mit dirii ' [= d] Gemessene anb elangt, so gehör t
die Bodensteuerberechnung dazu. Sie beruht auf der Ausmessung.

Beispiel: Die Bodensteuer pro garfb [=ga] beträgt 15dir. Wie­
viel bet rägt sie für 3ga,4qa und 2as?

=> (3 + ~ + 5
10)

. [15dir = 45di r +6dir + ~gdir] = 5ldir +
lda + 8as61.

Oder: [34k· 1;~iT = 5ldir + lda + las] .

Oder: [342· l:g~T = 5ldir + l da + las].

Ebenso: Iga~13dir; 95dir~?

95 _ 7 4 . 7 4 - 7 400 - 7 30 10=> 13 - 13' 13 ga - ga + 13as - ga + as + 13as

= 7ga + 3qa + ~ ~as ~ 7ga + ~as + ~ as.

Dazu zähle ich [auch] das in dirii ' Gemessene , das zu Geld­
werten in Bezug gesetzt oder im Laufe [der Rechnung] in solchen
ausgedrückt werden soll. Die Methode hierb ei ähnelt der ers ten.

Beispiel: Iga~16dir; 5ga + I OOOd~?
1

=> (5 + i + t) .16dir = 84~dir.

Oder : [190gg~~1;diT = 84~dir] .

Eb enso: Iga~12~din; 65din~ '!

---.. 1~5l~':n = 5i; 5kg a = 5ga +720d .
2

[25] Was aber das Gewogene (a l-mauzün) anbelangt , so wird alles
auf dieselbe Weise abgehandelt wie das in dirii' Gemessene , außer
daß das, was dabei gewogen wird , amnä ,62 (sg. mannä) [= mal,

61 Das qajtz wird hier , wie der Autor ausdrücklich sagt, in 'asfr oder ga r fb

umgerechn et , die beid en letzt eren also als Längeneinheit (1ga = 10ga = 100 as )

bei Flächenberechnungen behand elt. Neben der paukalischen Pluralform a 'sur

sind auch 'u sr än und a 'sär (s.o.) gebräuchlich .
62 Die aus führlichste Beschreibung der vielen art- und waren spezifis che n Va­

rian t en der Gewichtse inheit m ann liefer t Hinz, Masse 16-23 j die Singul a rform
mannäist noch belegt bei M. b. Ayyüb at -Tabart, Mif tälJ ol-mu'iimoliit, ediert
und kommen tiert von M. AmIn Riy ähi, Tcheran 1349/1970 , 21ff. , einem um
mehr als eine Genera t ion jüngeren Zeitge nossen von Ibn al-Hait am ; vgl. dazu
Sezgin , GAS V 385 und 404 .
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und ariiil (sg. ratl) sind.

Beisp iel: 1ma~15dir; 13m a + 5uq63 ~?
1 1

=> [5uq] = ~ma + tma; (13 + ~ +t ).15 = 198dir + ~dir .

Ebenso: 10ma~7dir; 16dir' + 1da~?

---'- (1 6dir+lda) 'lOma _ 161~ _ 231
-T 7dir - 7 ma - 7ma.

1 2

Oder: [14dir + 2dir +lda~(2 + ~ +t)· 10ma = 23 fma] .

Wenn wir de n Bruch in awäqi od er asiitzr64 [um wandeln] wol­
len :

2 2 2

3 40 a s 3 5 + 3 ~ [35 + 3] 63d '- m a . - = - as - as= - _ . - tr7 ma 7 7 7 7 7 .

Wenn wir das in ma(äqZl65 [umwandeln] wollen:
2

[3 ~ as + fas ] . 4~mi .

Wenn wir ihn in auuiqi [berechnen] wollen:
2

[l..m a .24~ = 2~uq].7 ma 7

Wenn wir das in dirham [umwandeln] wollen :

[2 ~ uq . ] 1 0 .§. dir 66 = [24 24 dir ].
7 7 uq 79

Wenn wir das in miiqäl [umwandeln] wollen:

[2 ~ uq · ] 7 1. m i 67 - [171.m i]7 2 u q - 7 •

[26] Dazu gehört auch, was in tn itqiil als Goldgewicht gewogen
wird .

Beispiel: 1 diu iir [= din] hat 14 dirham. Wieviel sind 7 dituir ,
1 diiniq [= da], 1 qiriit [= qi] un d 1 habba [= ha]?

=> 1da + lqi + l he = 16J:ta;
da die Leute im 'Iräq mi t 72 hobba pro dinär68 re chnen, [folgt ]:

63 lma = 24üqfya.

64 Sing . i si ii r [= is], vom griechischen Stater; dazu Hinz (Mass e 15), wo die
Dirham-Entsprechung aber mit 6t statt hier 6t angegeben ist .

65 Sing . miiqiil [= 1n1); mit de r Entsprechung lis = 4~mi ergib t sich die
klassische Relation der Gold - zur Silbergewichtseinheit : 4 ~ : 6t = 7 : 10.

66Die Mün zgewichtsrelation üqfya:dirham = 10~ ergibt sich aus:

luq = ~~ is ; *" .6tdir = 10tdir.
6 7 Analog lautet die Relation : üqfya :mitqäl = 7~ .

68 In anderen Reichsteilen und im 'Iräq selbst wird zu dieser Zeit au ch mit
60ha pro Drn är gerechnet , s. Rebstock, Rechnen 126f.



Der M u' ämai ät -Traktat des Ibn al-Haitarn 89

7 ~din ·14 = 101~dir.

Oder' [7· 14dir + 1. . 14dir + 1. . 1. . 14dir + 1. . 1. . 1. . 14dir]. 6 6 4 643 .

Od [ P [: 7}din.72ha _ 2 .
er zur robe. 72ha - 7gdzn .

Ebenso wie mit den habbiit wird verfahren , wenn sich aruzzät
[= ar ]69 dabei befinden: Entweder wird das Gesamte in aruzzät
umgerechnet oder [die Teilbeträge] einzeln .

Beisp iel : Idin~17dir ; 125dir~?

=> ?75dir = 7 1
6
7dir = 7dir + 6i~2 ha = 7dir + 25ha + 177ha

=7dir + 2da + Iha + 177ha.

Wenn wir wollen, setzen wir diese Bruchteile näherungsweise
fest.

Andere Met hode : 125 - 7 · 17 = 6; 1
67 =... , weiter wie oben.

Beispiel : Idin~13dir; 60dir~? 70

1.

2.

3.

60 _ 4·13 8 ~ 4 1 1
13 - 13 + 13 ~ +:3 + 4'

([1] - ~ + t)·288 = 120; \230 ar = 9 t
3
3 ar = 2ha + lar + 133ar

~ 2ha +1ar + tar o

60dir ~ 4din +31.da+2ha + 11ar.
13dir 2 4

dm

[27] Wen n Gold ( 'ain) in Silbergewichten gewogen wird , wir aber
daraus matiiqil machen wollen, ziehen wir davon ~ + 110 [des Ge­
wichts] ab.

Beispiel: 13din = xdinGold?

13 - 13(~ + 110 ) = 13 - 3t + 110 = 9 1
1
0 ,

Wenn Silbe r ( waraq)71 in Goldgewicht (ma täqfl) gewogen wird,

6 9 Sing. aru zza , Reiskorn, kleine und selten beleg te Geldgewichtseinheit und
vierter Teil des liabba; auf 1 DInar komm en demnach, je nach J:abba-Einteilung,
240 bzw. 288 aruzzät , s. Hinz, Ma sse 8; Rebstock, Rech nen 127 Anm . 18I.

70 Die Rechnung wird über den Fehlbet rag zu einem 1din, also -& .288ar =
120a r = 2 ~ da , gefü hrt. In der Schlußrech nung wird allerd ings richtig der
positive Te ilbetrag -li .288ar . 168ar = 3tda genannt.

71 Mit 'a in und wara q wird zwischen Gold- und Silberwährung unterschie­
den . Während die größte Einh eit , dIna r und dirha m , diese Unterscheidung na­
mentl ich nac hvollz ieht , müssen die homonymen Untereinheiten (däniq, qiriit ;
J:abba) - wenn es der Zusammenhang erforderlich macht - auch durch 'ain bzw .
waraq geken nzeichnet werden . Die Um rech nung basie rt wiede rum auf der ka­
noni schen Gold-Silbe r-Relatio n 7:10.
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wir aber wissen wollen , wieviel es in dirham [aufwiegt ], fügen wir
1
3
0 [des Gewicht s] hinzu .

Beispiel: 15dirGoid = xdirsilber ?

=> 15+15·~=21~.

[28] Was das anbelangt, was durch Zeit gemessen wird , wie Lohn­
arbeit und [Ähnliches], was auf diese Weise bearbeit et wird , wie
die Landsteuer , die nach [dem Zyklus] der Sternbilder abgeführt
wird , und die Pensionen , die nach Jahren ausgerechn et werden.

Beispiel: Ein Lohnarbeit er verdient monatlich [= A, = 30 Tage]
25di r l- L ]. Er arbeitet 7 Tage [= a] . Wi eviel [Lohn, = l] steht

ihm zu ?
1

=> Jo · 25 = 0 + to) · 25 = 5~:;5di r +5da.

Ebenso: L = l6dir , l = 5di r, a = ?

[loA ]5030 9 7 ~ 9 7 T=> L = a = 16 = 16 = 16 age.

Ebenso: Die Steuer auf Land und Hau s eines P ächters bet rägt
jährlich l3din . Er hat Anrecht auf den [Steuer]anteil von 5 [Son­
nen-]Monaten und 10 Tagen . Wie hoch ist der Betrag?

=> 5Mon + lOT - 160T' 160
01

3 - 2080 - 5 255 - 5 51
- '365 - 365 - 365 - 73

:;5din + ~~din = 5din + 5 ~;2 ha .

Au ch wenn wir es in aruzziit , 'usriin oder beliebig andere Brüche
(kusiir ) umrechnen wollen , [verfahren wir so].

[29] Was aber das anbelangt , was nur durch Zahlen bestimmt ist ,
so werden dabei die Größen [Maßeinheiten] , die wir erwähnt ha­
ben, nicht verwendet: wie etwa die Palmsteuer , die auf die Anzahl
[der P almen] erhoben wird , die Fu tter [einh eiten], dere n Beglei­
chung auf der Grundlage der Anzahl der Tiere erfolgt , und die
Dinge, die stückweise verkauft werd en . Die Methode dab ei ist die,
daß die vorgegebene Anzahl [der Dinge] mit dem Wert der Ein­
heit multipliziert wird. Das, was herauskommt, ist das Gesuchte.
Wenn die vorgegebene [Anzahl] zum [Gesamt]wert in Bezug ge­
setzt [und der Einheitspreis gesucht] ist, wird der [Gesamtwer t]
durch den Einheitspreis dividiert, so wie wir es oben beschrieben
haben, und herauskommt das Gesuchte.
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[30] Das, was wir erwähnt haben, sind Beispiele zu dem, was durch
das Geschäftsrechnen bearbeitet und dabei angewendet wird . Wir
werden nicht über die Grundlagen, die wir vorausgeschickt haben,
und die Beispiele, die wir erwähnt haben, hinausgehen. Wenn der
Betrachter dieses Buches seinen Inhalt versteht, so beherrscht er
die Rechenkunst (~inä'at al-~isäb). Mit der Unterstützung Got­
tes ist das Buch über das Geschäftsrechnen beendet. Und mit
Sehnsucht nach der Gnade der Wahrheit, daß den Menschen im
Schatten Seines Blickes hier auf Erden ein langes Leben vergönnt
sei. Er ist der Beherrscher hienieden ein Leben lang, erhört die
Gebete und erfüllt die Bedürfnisse.
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MS A (Berlin, Or. oct . 2970/17, fol. 178a-186b), erste Textseite.
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7 B 116b/16: ~ .
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gelegent lich erscheinen die Tr äger ." und I .
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42 C-' .k>~ dl.ASj . ~ LJ".A..... LJ".A......, ~ LJ".A.....u C-J ~
. _c~· . - . _c~ L..\ L..\ I_~ ] 43
uY'=" ~-' ~ uY'=" t · t· ~- C cj
dl~ . 44 U2...a.i-,. C C v-?-' C C C-J-' [c c
~\ j l.5-?1 ~l ,~\ ~ 45 -'0 \.;~. -J~\ -J~~

. ~.A..ä.:ll ~ lyJ\ ~

C . J.k>\ . . 46 I_~- L"l; w:J\ . cq ~l; ( )
~ (' '-'~ lf ~ r .J~ CI,

l>.W\ t~')I\ ~. t W\ ~-' t~\ ~) : 4.J~-, . 47

C., ~-' \.k>~ 0~ ~ ~ c j t W \~ 0~

39 B l 18a/2: ~.

40 B 118a/ 4: ~ .

41 Idem .
4 2 B 118a/ 8: ,.........J .

~

43 Idem .
4 4 Zeilensprung in B 1l 8a/ 8:

, gena u unter ' "........,.......... '.
~ ~.J

4 5 A: ,)~ .

46 B 118a/11 : ~_ .

47 B 118a/1I: ~ ( .

48 B 118a/ 13: ,.........J .
~

49 Fehlt in B.

,IV.) , • .• "........ "........, . In A steht ' ,IV.)'
~.J ~~.J ~.J
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.J~ \ c.ro ~ \::-- L, ~ dJ iS"j . i J-.äj L,~ 49~~ 48

LJ.ii ~/ L,L;. ..b~ ~ c.ro tJ' ~_ üß 0 ~ . ü.L:J \
. ~y j~ ~ J\~ c.ro

~.J~j lp.~ ~\ C:/". ~_ oliJ~ LS.:JI \~ ( ,. )

~ JI sf>\ ;,j ~l - ~ I~I .Al 50 ~\ . ~I. c: 0- . C; . I...J L.r - c.ro. 'j

c.ro C.? L, ~ j ~ j I..;J~I ~.A.tJ1 I..;JyP ~.A$. JI ~~

.r ~ ~\ c.ro C? U ~\ I..;J~\ ~~I ~ 1..;Jp4l\

JI I..;J~I .:>~I dl~ ~ ~ ~I er J.a> U 0;;--J\

. ~\ I..;J~I .:>..wl

I..;J jpal\ .:>~I I Q.~ .,äj 5Ä I..;Jp4l1 : I..;JpaJI j J~I ( " )

JI L:J.. ~ I..;Jp4l~. .:>6.'SI er ~ I..;J jpal\ j L, ~~

L,~ . ~ ~ 51 ~~ .:>6.'SI L,~ . .:>6.'SI j .:>6.'SI I..;J?

~ I..;J jpal\ 0~ 0L; 52 I..;J~ ( IJ.:>~ ~ f ~ .:>~\

~ .r I..;Jp4l1 lJO [ "AI..;J , 'A. \ ] C~- L, 0~ bb.1

. .:>#1& c.ro ~ tro J.:>~ f ~jpall .:>#1

~ I..;J~ .:>~ ~ 0~L; . Wj j 0~ : .,Jt.,

~L, ~ öp tro J.:>~ Jj . P ~ 0h .w; J
0h .w; J ~) I..;J~ Wj J ~L, C) dJiS"j 0~j

dl iS"j. 0~L,j L.AJ \ ~ 53 [ ~L, ] Lr.o J.:>~ Jj P ~ I

. .:>~\~

50 B 118a/17 : ~\ .

51 B 118a/14: y~ .

52 B 118a/15: y ~ .

53 Fehl t in A und B.
54 Fehlt in A und B.
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54 [ bb.\ ] ~I ~ b~ ~\ ~ Yj~1 0l( 0L; (I
~ ..b~ f Y? if (~_ lo 0~ ~ J ~ Y?j

..b\ J Yj~\ .)~ ..b\ Y? er LJ~ LS.:J\ ..liJ\ Y

J 4.....J> Y~ ' ~ J 0~: ~~ . ~ Yj~\.)~

J ~l 0~ ~lo lro ..b~ JG . ~-' 4.....J> 0~ ~
~~ J 0~ dliSj. ~lo ~j uv\ ~ ~ ~lo öf...oJ\

. '1 uvl I·-..b\ K' • ~l} < .«: ~ ~ . ~ u .
U 'r" ~ J'j'? - uY'=" J . .J"'A!

.)~ \ ~ Y? I~. W\? ~l} ~ uv\ ~lo J ~
~.J LS.:JI ..liJ\ Y (~_ LS.:JI 0L; . .).A$. J Y~ .).A$. J)

. Ö..b~ ~.J 0~ 0'..)..L.J\ ~.J e .r 55 e- J=JI ~)I

eUlS"'j .)~ I ..:.ro ~l:J1 ~)\ J L.J ~U~. ~lo J ~lo : ~~

~>ljl L ~>lj\ ~I \~L; ~l:J\ 56 ~)\ J L.J LS? '11 ~U\

01~ . 4.....J> J~\ 0l( 57 ..b~ lro ~ \~L;. ~ ...::,.i\(

..:.ro ~l::L 1 ..liJ1~ ~UI J ~U\ Y? .jA (~_ LS.:JI 0~

~l:J1 ~)\ J ~UI uJI J ~lo dllS"'j . J~I ö? Yj .)~\

~l( ~.J'1\ L ~I ~\ I~~. ~I)\ ~)\ J uv~~

0~ 01~ . ~ J l:J1 0l( 58 ..b~ lro ~ 1~L;. ~

~lo Yj i.J".)L.J\ ..liJ1 ~ uv'1l J ~U\ Y? .r (~_ LS.Äl1

.~ J Y~ ..w. f Jb. \~ . uJ\

- .
J .)b.~ .)~ jl~ .)~ J ~ .)~ ...::,.il( 0~ (y

59 [ \"ty J. o.)~1 J" lro LY .r Y~ .)b.1, .)~

55 B 118b/1 4: ~_ .
I.-

56 A' - ~ 11 .. '-':J.r J .
5 7 A und B 118b/ 18: \..bG.
58 A und B 118b/22: \..bG.
59 Foliowechsel B 118b-119a.
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J ~y~1 Y~ . ~lo c-' ~ UlJI a; J ~l}l7j 0laJ 1: .J~j

UlJI ~ ~~ JG. ~ 0~ a; J ~\ Y~ ~y~\

y~ ~lo c) J ~I Y~ ( . ....;VI UlJ\ ~ ~ ....;VI

~UI 0~ üll ~lo ~ ~Ij 60 JG ~LC 0~ ~) J ~I

a; J ~l}l7 Y~ ( . UlJ\ ~lo 011 ~ 61 UlJ\ ~lo UlJ\ J
(~ . 62 UlJ\ ~lo ~ ~ 4.......J 0~ ~ J ~ Y~ ull

P. ~\ 0~ ~) J a; Y~ ~~) J ~~ Y~

~lo ~ üll öp. ~lo J ~lo 0~ UlJI ~ ~ ~~ Jj
~lo cJj üll üll ~ 0~ cl l c!.j laJl 0j?j

. laJ\ 0'.? j

lo :J..\.A.; ü~ Y~ ~l! :J~ J Y~ :J~ JG ( H )

:.Jt.o ' J"-~ I ~~ .:l~ J ~~I ~~ :J~ YPP lJO e-.
p. ~\ y~ \.Cl! ~~ c) J ~~ ~ YPP 01 ~I

•
~ J ~f Y--rP jl ~-,~I J .\±JI YPP :J~ jÄj ~

J ~~\ YPP :J~ jÄj 6 4 ü~ 6 3 G- y~ ~ ~~

. j..P~\ jÄ \~ . ~!)l es" .illlS"'j. ~I

~I y~ 0\ jÄj .~ J"-\ 0=,):> ~I Y~j ( vr )
~~ 65 ~ .)D..~j ü!r-Jl lJO J"-~I J lo :J~ J 0'.:J..lJ\

60 B ll9a/4: JG .
61 B 119a/5: ~lA .

6 2 Fehlt in B ll9a/6.
63 A und B 119a/13 : ~ .

64 B ll9a/13: yi~ .

65 A: SI .:G.~-, .

66 Abkürzung für : ~y.W\ .
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.)601 ~ 0~ ji .)6.1~ ~ t b\ \.a . 66 ..kll ~j ~

J 0'.pj ~Lo 68 y~ . ~) J 0j?j ~Lo : Jto. 6i

< •

0~ öp ..b~ ~ .:G.l;. ~lij ~Lo c) 0~ ~)

. .)601 ~..bl L 0~ l~l dl~ . t0\ ~j ~Lo 011j ~\ ~)

u; J ~j ~) 69 y~ . ~j ~) J 0~ : Jto

~I . oC:. Ö '" ..b11<:""1.:G.1.;· '" . ''''\ . ·<Lo 0 .C ~. u~ ~ ~ .r- lI.?j ~ ~ u~

..b-\ ~? .)601 ~\ L 0~ 0t; . t0\ ~j 0'.?j ~Loj

~I .)6.\1\ ~? /. ~j ..;-\1\ w~ ,).AS- J 0'. .).A..JI

d Lo JI ~~ J)~I .).AAJ\ w~ .),ll. J ..;-\1\ .).A..J\ L
- <

J ~ .)6o~1 y~ r"'· ~ ..b~ J:J .:G.li" r"'·~
~ [ \A \ \ ] : Jto. t0\ ~j ~\ lo JI 70 ~j ~

~j ~I J ~j i.-.? y~. 0'.?j~) J 71 0~j

J~) y~ r"'·~0~ 0'.?j ~-J~\ W~.),ll.

JI \~_ a.
0

; p ~\ 0~ ~~ ~\ w~ ,).AS- ~j U;

. 72· '" ·<Lo·11 . " 11 . ''''1 . oC:. ~\y ~j ujyoS-j I\.J U ~ vY j ~ u~ . .

~Lo 011 0~ ~I ~ 0'..? 0~ 4...-? J ~)

~ J ~j ~) ~Lo 0~ 0 1 dl.:U'j. t01~j ~-J~

~j ~~ 0~ ~) J ~j ~) ~Lo y~ ~-J~

~U\ w~ ,).AS- ~j P 4...-? J ~ y~ (. p

67 Präziser wäre, wie unten:

68 B 119a/18: y ~ .

69 B 119/21 : y~ .

70 In A und B 119b/1 einfach punk tiert : ~ .

71 In A und B 119b/2: ~ .

72 In A und B 119b/6: u:.? j .
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c 0~? ~-' ~~ JI~~ 0~ ~)

0~ ~ J ~) Y~) ~) UlJI ~ ~ ~) ~~

. ~11) ~J~ UlJI ~~ L~\ ~ 0'.?) ~)

0'1 Y? J\ 73 e- ~? i..-? J? u 0\( 01eU.(0)

w.:J\ JI ~I L Q.~ ,a.;; . ö~~ öp lJ:).A.JI l.JO ~~ f J
~ J i..-? Y~) 0yl}) ~lo ~ ? W 0~ P
'l;.' . i..-? ~lo . .<,;. w\~ ~ i..-? . -<";.U ~) U..Y'"=". -.rs- U..Y'"="

JI ~~\ J J-ll .)b~1 74 ~I ~)~ ü~1 ~\(

J 0yt)~): ~~. ü~\)~ J ~I ~ ~?)?~l

~~~\ ~'1\JI~I~ . ~ ~- - ~ .J _.) .

? ~) ~lo 0~ U ~) ü~\ s xs- J ~~ ~)

l!.p 0~~ J ~) 75 Y..rä-i) 0~) ~~) UlJ\~

. (~\ Y? \~ .~) ~~) UlJ\ 0~ ~I ~

ü:,):zj (~\ J ~? 0\ lrl; J~I y? lol; ( ,~ )

I.A:>~ Ir:? 0l( 0\~ ~\ .).A.JI J>- ~I .).A.J\ ~ 0\

s xs- J .).A.J\ [ ". \ ] y ~ ~~ ~ l.JO ~l?\ ~\( 0~

r )i ~l? '1\ cl1:J ~\ .).A.JI J>- eU~ ~ (~. ~l? '1\ &

. ~!? '1\ & s xs- J (? lo y? ( . ~\ .).A.J\ J>- '1.5\

0~ ~ J>- P ~\ ~ . ? ~ Je: ~~)

? ~ J t~\ ~ ~l( 0l; · 76 JJ\~) c) ~I

73 A: c~· l B 119b/14 : ~..rJ" JI cl:>- ( '
74 So in A und B 119b/18.
75 B 119b/22: ~~-' .

76 S.o . ( ,r ) .
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~j i.....J> 0h i:» J P [ 'A'Y ] ~I Y~

0L;· .kll ~j t.~\ ~j öp 0h~ J>- dJ~ ~
•

f~.? j\~.? I ~Ij ~ \f~~ ~!?\ ~\(

.C (o~1;.i1 ~ lro ~~

~_lJl ~~ 01ü:~ J~I J J~I ~.? ~l; ( '0 )
s xs- ~~ {~ 77 -.?~I ~ ~\ ~.lJ1 J ~ ~I

: J~ . ~..lJ1 dJ~ \f ~!?\ ~ (-.? lJ~ J ~ ~!?~I

~ 0h ~ J ~) ~~. t.~1 ~ J t.~) a;

~~ P ~ 0~ ~ J ~ ~~ {~. 0'.p j

~l?1 J ~ ~!?I ~\( 0l; . \~? 0'.? j 4 LC \f I~? ?
~~I J>- L..-.:.? (. ~~ ~ \f lr.o ~~ .r~~

.J~\ c" Y..rP I~j . o~5~ 15~\

J:J 79 ~Y 01~j .~ 4..; L3fi 78 0~ ~~j ( \I )

~.uJ~ dl~ ~ ~j ~b.~\ JI L3~j \~~ ~~\ .r ~
Jj~1 ~\ ~ 4..; ~j -.?~\ J ~.A=>I Y~ ( . -.?~\

0\( 0l; . dl~ ~ (.? l.\ ~ y palI \f t.-i \~l; . ~_j

.~~ ~~ t 0~· r" ~ .1~\ Jj~1 ~..lJ1 ~~

~ 0h ~~\ cl· .~j ~ J 0jPj i.....J> : .J~

~I 0h -?~\ J ~~\ y~ ~ 0~ -.?~\ c:!-j

77 Fehlt in B 120a/1 6.
78 In A unl eserli ch: 0~ 01} ~ j ; vom Kopisten mit Korrekturzei-

chen versehen. Die Ausführung am Rand fehlt jedoch.
79 B 120a/17: ~~ .
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j 0'_?j~ y~1 (. ~ (:..,., 0~ ~ ~J~

80~ 0'_?j~ ~lo 0lC [ \".y ] 0~ ~j ~

. .)\~'il ~ et!iS'j . Jj>U ~~ ~ (:..,., 0~

~~I i~1 .).hJ1 ~~- ~ ~I : ~I J J~I ( vv )
lo ~ 81 ~~ . .)L,.~l er ~ i~I J lo .)~ ~j~

i~I .).A.J\~ 01~ ~\ J:.fj ~ .k>\,J1~

(-? Li i~I .)..uJ1~ 01JI \.k>~ ~? ~ ~~j ~

~l l ;,;.a.~; . ~ J->- i~ 0~ : ~l:.o. ~\ j~

t 0L;· ~l ~ ~ 0~ w!)l ~j ~I~ 0 1JI

J~\ 0L; ~ i~l (JA ~I )..läA ~j .$" .).hJI J2:.
~ ~~ 0~ : Jl:.o .~ i~I .)..uJ1 (JA ~~\ [ \ ;\ " I]

•
~ ~ ~~j ~j (:..,., & 01J\~l ~ . ~

~I 0~ t~I~) ~ <i:...:) ~j ~LC 0~ 82 \.k>~

83 ~ i~1 (JA ~I i~1 0\( 0L;· t~l ~J~ W
~ ~~ ~ : ~l:.o . .).hJ\ et!~ .r ,~'il & ~ ~L;

~I y~ 01~ ~I);>-~ t~1 ~ ~ ~L; . ~

\~ Jl.a:> ~ . ~ ~L; i~\ C? 0L; ~ i~ \ J
0~ J o~.f~ 84 ~.:Jl ~}l J->- i~\ c!- 01~ J~'i\

~ \ ~j b~ ~ i~1 ~ .)..uJ\ ~ bL;. y..rä-l\

80 B 120b/1: ~ .

81 B 120b/4: ~\ .

8 2 In A und B 120b/ll: ..boG .
83 Fehlt in B 120b/13 .
84 Fehlt in B 120b/H.
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J:,~I Jj':Jl ~~ 0l; ej ?~I J loA..b1 Y..rPj b~

. ~ ~L;

..b!yl 85~ lo ~ y..,.uJl; J~I ~ lo~ ( \ A )

J ~ i~~ i~1 (;A ..b~ J' y~ 01~ ~j:.j

r: Lf yyAJl (;A (? t, ~ ( . ~ ~I ~..uJ1

~ Js- ~~ 0j? : 4.lL. ~I ~ (? lJ ~l

~ y~j ~lo 0N 4.......? J 0'_~1 y~ . lfl.?l

~ 0h a; Js- ~lo ~ a; 0~ 4.......? J lfl.?1

0.? ~l( 01 dJlSj . ~\ ~ [ \nl ] ~j ~j

~lo 0~ 4.......? J 0.~1 ~..rP ~j ..b~ Js- ~~
Js- ~lo ~ ~ (,)~ i...-.? J L....?-j l..b~ 86 y~j

~) ~l( 01 dJi(j. ~I ~ 87 ~j? ~ 0h ~

~ J lfl.?':J1 ~.J ':JI y~ ~ Js- ~~ lfl.?1

~) ~~ 0~ i...-.? J ~I y~j ~) 0~

~i(j . ~\ ~ 0.pj i...-.? (;A 0.? 0h~ Js­
Js- u ~ lfl.?1 ~) Js- 88~ lfl?l U ~l( (,)1

bl tJ'.J~ I ~ l~ . ~\ ~ 89 L~) a; 0h ~)

~ (;A~ 4.itS G~~l( 0l; · ..b~ ~ (;A ~l(

85 B 120b/20: ~ .

86 B 121a/2 : ~~j .

8 7 B 121a/4: ~lo .

88 In A mit tasdid, also in der ungewöhnli chen Stammform 11. B 121a/8:

~ .

89 Fehlt in B 121a/9 .
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. t.~\ ~) ~ ~~ t.~) w; : .J~. ~ f .bo~

0'.?j 90 l.bol t.~) w.:J1 0~ .boS~ LJA ~ ~.

~ ~!?~I o~ ~ I~..:r.- 0'..?j ;.;.; LJA \~..:r.- [ \A 11..:-' ]

? ~ ~ 0'.? j I.boS 91 ~ 01~j i..lÄj Lo ~

0\ e1J,Ä(j. ~I ~ ? ~ LJA ~!?\ ~j I.boS 0§..:!
• <::"''\ 93 I_~' . ' ~ I 1c. Lo • .~? 92 .bol . \(
iJ'.~ u--:- C..Jj ~ 0- ~ «r: j ~ u
0'.? 95 LJA ~!?\ ~..JS 94 \.boS 0~ .boS~ LJA ~

.boS f I..:-'P 0'_? .j4 ~!?\ 4......?j ~\ Js- Lo~
4......? ~ ~~ 0'.?j ~) 0~ 0'.? J ~

. ~I ~ ? ~ LJA ~!?\ 96 ;.;.; C/ ~..J~

L,~j ~ 0~..J~\e: ..J~I e J JyJI ( \~)

~I ~_ 01 LoS..;>~\ ~ LJA 0'..~1 .bol ~_ 0\ laI

y..r4!. 0\ ~ . ..;>\~ LJA 0'.~\ .bol~j?\ ~ LJA

;l..uJ1 ~ r: f'? 'SI ~!?>U r l ;l..uJ1 J 97 .bo 'SI ;l~

01. t.WI ~..JS t.~I ~ : .J~. Jj~\ ~!?>U 98 ~I

90 A:.A>\ . B 121a/12: .A>l .

9 1 B 121a/13 : ~ .

92 B 121a/15: \.A> lj .

93 B 121a/1 6: ~_ .

94 A: .A>lj .

95 In A und B 121a/18: j '

96 In A und B 121a/20: ~ .

97 B 121a/24: .?~\ J A läßt beide Lesungen zu.

98 B 121a/u: ~\ .
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~j 1'~'.11 .)~ ~..rP ls.WI t~'.11 ~. 0I li.)) [ ",\y ]

..<' ~ ~ 1c, 99 I ~. \ i.-..? . <' :. ~ .~
uY"Z' . 1...5- 't" ~J~ uY"Z' J
I.~ '-';' - y L..I 101.w7 100 Y WI ~ . y L..\.w7 ~
~ ~ L' j L l#' L' j

0l; .~ t.~\ .w7j la....Jj I.>.:>~~ 102 t W'.11 ~J '.11 J\

~LC 0~ ~ J ~J '.J\ ~..rP ls.~\ t W'.1\~. 01li.))

~j t~l.w7 ~ ~j.w7 0~ ~ Js.~ 0'_p-j

. L ~j ~j \.>.:>~~ t~'.11 ~I JI~ C

:J~ Jil~ 01jA.-?\~ LJA J~I~ Lol; ( r. )
(r4 .).A.JI JI.Jw 0\ ~';'j . ~ l'~ '.11 dt c:!-j l'~ '.11 dt

.J .)~ Jil y4l .)j.,Wl; ? ~\ .A..: ~.>.:>\ 0l; 0:~ ~\
. 103 0'_.)-1 ~,)

.J s xs- Jil; ö~1 ~ ~I ~- . .r-J~ ~I : ~~j

<0~ ?~I ~ ~.>.:>I ~ f 0~' ö~1 y4l ~~ ~\

~ 0\ JI ~ '.11 .).A.JI Jt.o\ 0:.)..uJ1 ~\ LJA ~

4.;;:11 dt Jt.ol Jj'.1l .).A.J\ 104 LJA ~ {~ ~ Jil [ \Ar\ ]
,

~tJl ~I Jt.o\ J '.11 ~I· -. ~ \ '. \;\ - . \ JI- _ . j _. LJA~ ('f""\f ~U

) ~ ~I 4).)\ ~li:J1 .-?\ 105~ 01 JI Leb dl,) J.a.ä.;j

.).A.J I LJA Ji I 01).1 cli I,) ~ .) xs- ~.}! ~ .>.:>~ \ J \ \5;'::'

99 B 121b/2: 4..e-W.
100 B 121b/3: L~\ '

101 Fehlt in B 121b/3.
102 A und B 121b/3: LW\ .

10 3 B 121b/12: U:)..l.illij J.

104 B 121b/15: j ~ .
10 5 B 121b/18 : .;.:. .

10 6 A: 0':::F .
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j ~.k> I Lr.ß 106~ I Lr..:l..lall '-;J-? .jO 0~ L5.Al \

~ ]~ ~\ .r ~. cl~ ~I : .J~ . ?'JI
. ~I ···.k>1 .'. '~I . .~\ ~I ..-. \.:;1J . y~ ~ ~ ~ ~ .jO ~j u

. cl~ ~I .J .:l.A.>- ~I ~ ~j ~ 0h 10 7 [ ~I

( \;..• . 109 ~ ~ :1\ w\ 108 ". ~ JI -~ ..q ·'1 ' 1i~ L 0" _ . ~ _. ~ LSl"'" u~

•
j '!~ ü!J1 s xs: 1>\.:.; Lr_~..lall .k>\ o~~I 4:i.l\ ~ ~

: .J~j' 0:.)-1 110 dJ~ .J ~.A.>- ~I ~ (? Li ? '11 .:l..lall

? ~I .r~ [ \n,1 ] . ?- 4.-.? er s:.)-~ e::--ü l

WI .r~~~ ~ ~\ .jO~~ ~ ~

,-;> ~ ~ ~I ~\ .>.AJ 0 (b.·;, 111 \ .~;. ~
L; • -? -'JOi~ ~

~I ~ ~-J~ 4.-.? 0h ~ .s ~I y~ ü)r
pI .!?~I GJt( 01clJiSj . ? ~ (JA •.)- ~ ~I .J ~.A.>-

(JA ~. 01 'u~) I~I . LW 1~j L~) 11 2 ~ : .k>~ .r
•

.1>LJ 0~j ~ ~j ~~ C)I .J .:l.A.>- ~I ~. .,b.~ ~

0jr ~j 4>-W\ ~j 0j?j ~ ~j 4>-~) ~

~ .jO Ir:?? .,b.~ .,b.~ ~ ~-J~ ~ 0h ~'j

J I . .~\ . '~I ~. ('. ßI - e'l GJt( ' 1.; . ' w ~ l ~
~ ~ V'..~ tf -J~ U ~j

107 Fehl t in B 121b/21. In A ste hen die beiden I ~ ) genau

unt ereinander.
108 B 121b/22: ~ .

109 Vielleicht Abkürzung für (~ oder tY" I ähnlich wie oben J..."

für "-;-I y.1u? In B 121b/23: s
110 In A und B 121b/u: ~,) .

111 B 122a/2: ~.

112 A: ~..:f".-bl,.
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~l:...P Jyl ~ ol>f LS.:JI \~ . .k>~ ~ (JO tJ'~ 01

.uWI

~) ~j .k>~ j..P\ JI e:J. tJ' ü~WI yL-j ( n )

.kt\ ~ 113 i~ .k>~j ,w,jJlA ~ w; ~l:.:..o "I..u.\

lo.to~ i~ ~ ) f~ Ll'1 ~j WL;. J~\ [ \Ary ]

y#~. fl~ (JA jl JI~ .r ~I uPj~).A.ä..oj

.?~I ~I (JA uPj.r1\).Ail\ 114~ ~ y

115 ).Aäll j uP j.r1\ ).Aäll y~ 01o)~ j j ~)J~

J .J ~~I ".>..JI J>- e-- ~ ~ r:' ~\ j .J U2JLsiI

jl~ ~I ~ "'-! 116 Jo~ ~ Jj . JJI y (? Li ~I
• • •

. ..k.ä..; ".>..J~ .J.A.ä..o jl 117 0~)~ .J.A.ä..o j\ 0jjy jl t.j.J~

~I w:"'~ 118 .J~ : .Jt.oj . ül..c-o-W\ J ~I ~L; ( II )

J J".A...J~ ~1 y~ ~ u..:,~ r.f ci, ~j J".A...J~
•

0j? ~U\ ~j ~.A-j ~UI ~ .:b.li 0\ ~j ~Ul

j..Pl:l\ 0h 119 ~ 0y-.:) 0tL.l~ 0lXj P ~ ~.A-J

I~ ~ 1,)\ li~ [ \ IIY ] ~ ~.J~ !f 120 ~j ~

113 B 122a/14: ~Y---o ' Ein ausgefallenes ' # ' könnte die sonst un­

gewöhnliche Gegenüberstellung dreier 'quantifizierter' Größen einer be­
kann ten , ab er nicht-quantifizierten Größe auflösen, s. da zu unten den
Komm entar.

114 B 122a/17: ~ .

115 B 122a/18: ..r'1..u.l\ . In A ist ' )ill\ ' am Rand ergä nzt .

116 B 122a/20: j.:la::. .
117 B 122a/21: 0L.j~ .

118 In B gän zlich unpunktiert .
119 Fehlt in B.
120 B 122a/u: ~ .
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LJlS' J".A..J~ ~I j..P1 ~ L5.:JI wb!yl ~ J".A..J~ ~I

I ~ ~ tw· \ \<" 0ctJ\ UI ~I· ~ .:vI-r--' . ~.J~ '..J - ~ ~ (JA C-'- L5r)[1 ~ 4.L>~j J".A..J~ C)\ 122 <W"'~ ~lS' LJL; . 121

~ ~ Lu LI wbl ~ . o ("'\ 123 I_~ ~ ~i -.. ~ v -- . (JA -.-r-'" u--:- -

~I J )fl ö? y~ I~?? ~\ \f ~!r-I 4.......P LJ~
4.......P L.Jj ~!r- ',1\ .,~ ~ ~ 0'_?j ZL, LJ~ ?

L.c-io LJlS' LJI dJ.:u'j ' c-l l ~j !f 124 LJj?j ~) C/
~l:tJj ~~ C)\ ?>Uj ~~ ~I t wb ',1 ß ~ ~

tY.J~I ~ ~ c-l l r)[1~ Jl:J1 ~~j Jl:J1

~ .,-U:- ~I i~ ~ l:.ä....:.j LI~ LJ\ ~j wb~ ~ \f

JL:JI LJ~j 0'.?j ZL, o~ ~~ C)~ Lfl~ ~\

Z~ LJ~ 0'.?-, ZL, J .J!f',11 ~I y~? .k>1

!f~j ~) C/ ? wb\ ~j ~l;J\ ~l?',11 ~ ~j

~ .c-l l ~j.f .r I~?? wbl u-o ~!r-\ [ \Ai \ ] ~j
J 0'.?j ZL, y~ ~ 0'.?-' ZL, LJ~ ~~ -fJ1 125

.k>\ ~ ~ 0'.pj Z~ LJ~ ~ L.Jj ~l?',1\ s xs-

P ..\::>1 er ~!r-\ ~j ~ 126 LJ~j 4.......P C~ ?

ö? y~ ~ 0~ ~!}.s-~1 1 27 ~~ er \~?

121 B 122b/3: ~.

12 2 B 122b/3 : ..:....c--li...

123 B 122b/4: ~. '

124 In A und B 122b/7 : 0:.? j .

125 B 122b/1 5: ~.

126 In A und B 122b/ 14: ~j '

127 B 122b/19: ~.
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? .b-I ~ ~ ~ 0~ 4..-.? ~j ~~~\ ;).)S. J
? .JA \~? ? .k>\ .JA ~~\ ~j 0~ ~) 0~

0!.rs- ~--'~ ~ ~) 4..-.?) !f~) ~) d\ 0~
J ö;)WI w~ ~) . ? .JA I~?? .k>\ .JA ~!r-I ~j 128

~[ ~~] 0\~ #..,,-5' JI ~W\ ~I \~\ dJl w>\.oWI
u..a.; [ \ ] Lu I~ A • Jli.; . L..o..J ;;-1\ lc. 4..J :L· . 129\ "f ....,...... J - . -..r-'" 0- . ~j

.p

. ~l 0~_ )i J'f:..o ~ ~ ~j ( rr )

? ~j )fl .w; .:J r· r--';) ~~ ? jJI : J~
;).)S. ~ 130 ~\ 0'_?j ~~ lf? ~I~ ~ ~

J P LJ".Ä..Mj LI -'~ ~ lf u..a.;j 0 jAj jJl 0~
~~;) 4..-.?j ~--';) ~) ~Lo ~j uJl 0~ ~Lo ~

J 0!}-äJ\ ;).)S. ~J"'='j b~ ~l ~J"'=' Ll..: 0~ . ~\ JA)

t, ~ c? U jJI 0~ .s» 0'..?j ~~ ~ ~j ~I

~j ~~ jJl dl.A5'). J3~\ JI~ 0!}-äJ\~

~ ~~) J~1 .w; ~ ~ r--';) ~Lo) J~1 ~ r~--';)

\~? ~j ~~ lf \~? ~~j ~) C~ ~) cis­

~~))1 ~) 0~ \~? ? .w; .JA Ir:? ? 131 Wl JA)

0!}-äJ\ JI ~!r-~\ C~-)5 lf I~? P U .r I~? P 132

128 B 122b/23: jl ~\ .

129 Die Stelle scheint verd erb t zu sein; der Kopist zeigt dies in
A mit einem Auslassungszeichen 'v' über LS\ an. B 122b/25:

f[ ] LS\ ~#..r.5~ .

130 So in A und B 123a/2.
131 In A und B 123a/9: ~I .

132 In A und B 123a/l 0: Wl .



114 Ulrich Rebstock

. i~ ~ l:.W Lf LW l:.l...: 0~ . t~1 J~ 0~~

(!JL 1 u~la.., J Lj-.J.:JI lA~ [ (!JL I u~la.., ] ( n )
. 133 ~L.J\ J>- L5~- ~I

~-.J~ ~-r-I W ( . ~-.J~? ~ ~)-I (0) : ~~j

~)-llJA 0~1 0!JuJI~ ~ 0:pj [ \AiY ] ~I

J? ~j ~j ~ Y~?~j~ 0~

135 [ lJA ~? ? ~ ] j ~j 134 1.Ai>1 0h ? ~
tl..; 0~ ' (!;LI Yj ~I 0LCj Jjb ~j ~-.J~? ~

JI J ~-.J~j 0!JüJ1 ~~j 0!J.WI lJA 0~1 ~

~ lA ~ C? Li ~)-I 0~ ~.A>- J-j op Js- ~~j
. ~II . ~~ . Lil· 1.sf'~L:.L....,. tl..; ·1 ' 1 ._1\ · 1 ·~ ~ 1\J J .Y j ~ . u" . u~" u~
~)-I (0) cl) iS"j . ~)-I 0~ ~.A>- ~j ~lA Js- ~~j

;.....).\ ~ ~ ~.? P~-.J~ 0~j ~ ~-.J~ P ~

• ~ . ~I· I ~ I ~ . .« ~ • ~ l c ~I.rs- LfO '? .-.J " . UY'"Z" .rs- 0- - "

0!r ~j ci, J ~-.J \'1 Y~ 01~j Li!rs- ~!:r.- \'1~
·~·l · . _~;. 136 • ~ l c I~ ~~ I .~;. ~ J 1
~ U Y'"Z" .rs- 0- '+'" .. .. '-.J U Y'"Z" . - f

0P j oßI ~ ~ 0!rs- ~j I? p ~ lJA ~!:r.-I op. j

~I [ \'I'ry ] 0~ 137~ LfO I?? ~ LfO ~~I

P lJA I? P. ~ LfO ~!?\ o? j ~I ~j ~.?l ~

~ ~ lA ()-.J.:J\ J--'-I Wj . P ~j 138 lil..a..i 0lS"" y.J 0~

133 B 123a/13: ~W .

134 In A und B 123a/15: ...b \ .

13 5 Fehlt in A und B 123a/16.
136 Fehlt in A und B 123a/23 .
137 So punktiert in A und B 123a/u .
138 In A und B 123b/ 2: ...A.ai .
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~.A- \ J : .J~j . Jj~\ ~ ü.:~j ' ~\ L5~ L5~_ j1
~ ~ y I ,; 14 0 uJ\ ~ \ 139~ . } er . ~.) ~ ~
. - L:.J '-' ..? V-" ( J J-

L!.Jj L..:.J 0~ ~~j uJ\ a; jAj ~.A-I .r tG,; uJ~1

0~ ? ~ J ~ L!.Jj L..:.Jj ~ 141 y~ ~

~pP l:i...; 0~ . L!'I jAj t W\ ~.J~ ~.J.) ~j ~)

Lo ~ C? Li ~~j uJl a; J>- O~j JI J t.J';~\

f U".ajj G~.)? cl ~~ I d..J:} ~i(j ' t.J';~1 142~

~ ' ~ I l c. . ~ - q .t.J \ 144 - .' ~ I lJ.) . - 143~r ~ 0- ~'-' ~:.J - ~j .

~lo c j ~.?\ ~ ~ ~j ~ c/ u..aij

. ~G,; 0j?j

jA Lo w 0\ ~I ~I L5~ L5~_ ~ 0jj}1 Lot.; ( "0 )
? 4.....J. LJI : 145 .J~ . Jlk.J~~ ,l:...,~~ [ \AO\ ] 0jjy

LJI er J~~I ~ ~ 146 f J~I ~j L? ~ ~.J.)

U''>- Ut.ajj U j 147? a; y~ U'J....., u..aij U 0~

139 Fehlt in A und B.
140 B 123b/4 : ?
141 B 123b/5 : '-;J~ .

142 B 123b/8: ~ .

143 Mißvers tanden in A und B 123b/ 9: ~. .:J u....,.jj .

144 B 123b/l0: ~ .

145 B 123b/13 : J\:) .

146 B 123b/13: p.
147 Fehlt in B 123b/14.
148 B 123b/15: ~j '
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. ~\ ~j Jj 148 ~j ~ ~lo 0~ P. ~ J
~ 150 Jibj ~.J.) 149 P. ~ rtG.)~ ,l:..,\ ~ cl!l(j

~j 151 l..bl ~lo 0~ öp. J jibj P. ~ y~

~ ~ c J.Lj IY_?j .w7 (~ ~ J.'- ~) ~)

~ j<J 1v.k;.1 l:L; 0~ . l:..o C 153 ttj l:..o 152 0j?)

,l:..,\ ö~1 ~ 154 Iv.k;.~ ~\ JI ~ 1..0 l+-Jj ,l:..,\ ~
•

~ Iv.k;.\ ~L"\ jl J~I~\ ~. 01Li.)) 0l; . ~1).A.i\
•

;"""';>.w7 . ~I :\: .:bt! :\: LJI .J0L.\
j ~j~.J C ~ L ~ -

J o~~ tG.) ~. 01 1v.).J \ 0l; . .Jl:....1 L 155 tt) L~I
~~ ~. 0\ Iv.)) 0~· L~\ .w7j ~ ~j .Jl:.... '11 0jj

. L.iz..aj j [ \ n \ ] ~) J!).Jl:....'1\ ~~ J o~~

).A.i\ LJ\ j~\ er 1v.k;.1 J~I ~. 1,)1 Li.)) 01 cl!i()

J~ '11 ~ (~_ 1..0 ~~ tG.) ~. ~jI Iv.)) 01 f· '!r-'11
,

~j1 Iv.)) 0~· L~I ~j tG.) öp ~j ~ j '1\ 0jj J
,

. L.iz..aj) ~~j ~) '11 ~~ J o~~ ~~ ~.

~.J~ .Jl:.:.) : ~~ . ~~ ~t1.~ 0jjy ~ 1..0 Wj ( n )

~ ~ ~j ..k~ j 156 Jibj ~ Li.) ~ iJ:} r·~.J.)?
149 In A und B 123b/ 16: . • ~ ~u:...r-s- ( .
15 0 A: Jib .
151 In A und B 123b/18: ..1>\ .

152 In A und B 123b/19: ü:.?., .
15 3 In A und B 123b/1 9: JC., .
15 4 In A und B 123b/20: ..I> I, vielleicht auch als .b l zu lesen.

155 In A und B 123b/23: JC., .
156 Hier , wie oben A 185a/4, und weiterhin in A und B 124a/7 defekti v

Ji,) geschrieben .
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0h ü~ ~_ 0 1~/j --Jl::..\11 lJA ~~ .1~~ jil..\11

(yy J-'- LJj )::...\11 ü\.> .)~ lJA 157~ ~ P <L:.......

[ ~j ] 158~ 0h ~ 0~) 0l:;\ JL,.J\ jA\

~--J.)j t--J.) ~lo 0h P ~) J ~j ~ Y~

jil..\11 [ \ AQY ]~ lo li.:b\ l.:.L; 0~ . ~\ jAj 159 la....Jj

lJA li.:b~ ..k~11 61 ~ lo jil..\1\ .k...J lJA li.:b~ 160 b~

. ~I ~ üU-I \.:., . ~ . I . U\162~ lo .1\.;üJ\ .k...J(1'. u . .Y u~. . - -

4.J:} ~ C? lJ 0~j 163 0l:;1 ~j --Jl::..JI ü\.> J-'- ol.:.J:-ij
J L:.Lr 165 Lf ~ L:.Lr ü0) 164~ 0~ 01 ~.:u-j' ül:J.1

lJA ~ ~ 0~ lo~ ü0) ~I ~ 0~ lo\ ül:J.1

~ ~Lc: r· ~--J.) p ~ --Jl::..\1\ ~ ~.:u-j' ~

~ Ic.. 0' ~ ~ ~U\ 167 ~ ~ ~.) 166 0' ~
. ~ --1- j \ ~ --1- j

JI .~'S\ ~ P ~ lJA .~I ~j ~ C.?- P
~j ).~..\11 ü\.> J IG8 <L:....... ~j .!?'SI '-;-J~ 0\ jAj ül:J.\

• .i:.........., l c \~ ~ . .• \ ~~ \ .. (";. . 'l:;\r- . 0- 'T' _ j ~ ~ u-"""=" u~j u

157 In B 124a/7 unpunktiert .
158 B 124a/l0: ~ . Das folgende ~-' fehlt in A und B.

159 In A und B 124a/ll : ~-' ('.J:J-, .
160 B 124a/13: .. . ~..u.... -':;;..01~ L.. . . .

161 B 124a/1 4: ~ .

162Idem .
163 Am Rand von A ergänzt ; ein Auslassungszeichen über dem folgenden

Wort deutet auf die Lücke.
164 Fehlt in B 124a/16 .
165 B 124a/16: L. f.
166 A: Lr...?
167 B 124a/18: r"
168 In A und B 124a/ 21: ~ j d-' .
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ü~ ~j P 'l-....... tJ4 ~!:?-l ~j U'_.?- j ~ (/

0L; . ~ tJ4 I~~? ~ tJ4 ~!:?-I ~j ~j #b 0~

~ ~ Li a).1 ~ 01 ~j"'>\ ~yj . ~!:?-~\ o.a ~~ ~
•

y~\ 0~ ~!:?-I j\ ~ [ \ny ] ~~ 0.:..0 (..,>1 ( r-
a; .J~..ul 4.J:} : .Jt.oj . i.AÄi lo~ Jl:J~ ~ j ~I ~!:?- '11

? ~ ~ ~ \ 169 ~ ~ loA.J.) ~ r. loA.J.) p
~ - ~ . ~ - ." - - 1 ~
- j ~ ~j C.J - 4....0 (.r- Y" ~j ~.J (.r-

,jj .J~..u\ ü!.J) j ~~ ~j 170 0~b ~) C.Jj

P ~ ~ ~ 0'_pj ~lo 0~ 171 0y.Cj W 0~1o

~.J~ 0~ ~ ü!.J) ~) p ~ tJ4 ~!:?-l ~j ~ (/

Öj) C.J 0l( y ~ 0L; ~) tJ4 !:?- P 172 ~W tJ4 ~!:?- \ W;j

C.J) Öj.J~ ~j U-aj) J=j~.) ~) ~~~ ~) ~I 0h
. Öj..JI

•
~t.o ~. 01 ~.).J~ ~\ 0!.Jj~ ~jjy ~ 0l( 0L; ( rv )

f. loA.J~ P W; d,jj) 173 # : .Jt.o) . op)~ 0.:..0 ~

~ ~ O?) P a.:J1 ~ ~ ~ ~ [ \A"\IJ Jlä:o
&1 ~j P j ~t.o ~ ~ .?-) Ifl.?-I ~))

~ ~.J.) rr 01~~.J~ ~tl~ ~)jy l;.J) 0l( 0L;· yy.kll

169 B 124b/2 : ~ .

170 In A und B 124b/4: ~,) .

171 In A und B 124b/5: u::1' .
172 A und B 124b/8: ~>\j-' .

173 Fehlt in B 124b/ll , A hat ~ .

174 B 124b/15: \.;.J -' .

175 A: ~l4.., .
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175 ')I~? ~ 4..ijj 174 J-.>j : .J~j . ",-,-~I a; ~\ ~I

0h t~1 a7j ~~j "'-'-~\ a; ~I , Q..:,ä.:;' ~ ~ ~-.>:J (,

. ~-.>:J t~\a;j W-.>:J LI.? j 176 Lb-l

l4l~ 15? loj Ü ~~ ')11 j:J 01o)~ -.> .AÄA ~ lo lo~ ( "A )
J'- ö-.>.Aill üw..W ~ ili~1 i~\ ~ Jy...J1 (!)-~

. ~I

w-.>:J 0j?j ~~I J 17 7 00?1 ~I dJ,) J Jtl~

~l i~\ Cf' i~')I\ ~ ~ ~ 15.:01 (, i~1 ~ Y
~j LI_~~ ~\ ~ .k;.\.:.;,? ~j L...P- 0~

-illiS"'j. ~l ~j J:.i~:J ~j 178 ~~~ ~ 0~ l4l?

r. ~~:J ~ ~ W-.>:J ? ~~I J 179 00~\ ~ 01

[ '''°1] 180~\ i~1 J ~I y~ l t, ~ 0\ ~

~j i~\ ~ 0~? ~ J-'- ~ ~j ~lo 0~

. i~ Cf' Ir:? ? ~ Cf' ~~ \

I~:J ~ a; ~\ ' 1- \ b 1._\ ' 'I-ill~
:J - ..rs- J 'i"'? -.> '-' ~J> If'-.>

~ &\ (. i~\ Ö?j~\ ~ Ja......; ~ ~\

& J lr.~ lo~ ~j ~lo 0~ lo~\ y:J\~
LI l c \~ ~ 181 ~\ ·.e:. ~ a; \:l \i - 0- 'i-'" • j • UY'Z"..rs- ~j (!J

~loj ~ 0~ lo~ 0~j~ ~~ ~j ~!)-\ WI

176 In A und B 124b/1 7: .bl .

177 B 124b/20: ,,!,.?'1 .

178 Fehlt in A und B 124b/23..
179 B 124b/24: ,,!,.?'\ .

180 In A ~l am Rand ergänzt .

181 A: ~I ,
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..\>1 ~j I~? ~j ~ ~\}.t .:.ro Ir:? ~j i:»

..\>~ ~li.) ~ ~l; !? ~j w; .:.ro !? 182 0~j

0\ li.)) 0L; . ).~.) lJA I~? ~j W; .:.ro Ir:? 183 0~j

)~..Jl u~ J ~ !? 'J \ .)~ ~? u~1 JI ~!?'J I ~

dllS'j. u~ ~ (? Li [ \A\~ ] ~j W; ~ O~j
• •

. J..,......s:JI er l.l.,; lA jl li!;s- jl u !:J) ~. 0\ li.)) 01

~d- ~ ~ t 184~ Jü; .)..w~ J..lä..o ~ lA lA~ ( r'\ )

~>lSJ5j .)..wl ~ .;y>lll 185 yJ\ (lf li.f'; JJI ~.)W I UO

~ ~).J~. b~ L~ J'11 ~~'J~ L>~\ .)~ ~ J~I

~ Cf Li ..\>~I 4.J:} J ~ J:>j~1 .)~ ~~ 01~

..\>~I 4.J:} ~ ~ lfll r: .:.ro J:> j-rll 0lS' 0~ . ~yWI

. ..b.ll~ c>Li i.AÄ.i ~ lä-j Lf

~ lA J'j "': ~~ U ~I ~ oli5.; LS.:JI I~ ( r. )
~lo.A.i J'11 Jy'JI d' ~ uü u>LoWI J ~L.J.I UO

0lS' ~l..A ~ 1.;1 ~L:(JI l.a J j;.l:JL; . lAlif'; J'11 ~'J~

. w L.J.\ ~ l:..aJ uJ. . -

18 2 In A und B 125a/ 9: ~-' .Ä> \ .

183 In A und B 125a/l0 : ~-, .

184 B 125a/16: i~ '

18 5 B 125a/17: y\ .
18 6 In A Zusatz am Zeilenanfang ; von anderer und gleicher Hand wie

die Schlußformel.
18 7 B endet hier mit dem Schluß: v:lW\ y.J ..u .J. L; .

188 Das Wort ist unleserlich.
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~.AlJ 188 [ ~ •.. ] J ofti J>lk J ~W\ e- 0\ ~ \ i-f
. ü~lJ.\ ~t; j üly.AlJ~ <liL; ö~\ J~


